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? Neuer großer krfolg unserer U-Voote: 17 Handelsschiffe mit 115000 VM. versenkt
ich«! ' '

oroschilowgrad m deutscher lzand

Im Sturm genommen
flus dem sükrerkauptquartier , 17. Juli . das vberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : Nach tagelangen schweren kämpfen wurde Heute die größte und
wichtigste Stadt des Voner-Industriegebietes , Worofchilowgrad , von deutscher
Infanterie im Sturm genommen . Sroße seile der Stadt stehen in stammen.

«er » . SA» «

S/e/ofloA

— L

9Äro/i« r/i LorüvsÄät

>»

—-

. . ^ 4 ». >e VoK >^ lsz-v-oa-b//«»-«/, ÄNf

Mots/e» .

-»' s - sLE/I
>v>

M5V

S/E/e > ^ s5S,5 r

4slischo//t

v4aapz
vsMc/t,7a»

rm

srucht des Vurchbruchsßeges
Woroschilowgradmußte fallen — was bedeutet die kifenbabn am unteren Von!

°8 kisenbalm Vonezgebiet — Stalingrad
°h» überschritten

Aus dem Führerhauptquartrer,  17 . Juli.
, zj Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „ Im

,j Ludabschnitt der Ostfront verfolgen schnelle Verbände
ltl« östlich des Donez den Feind in Richtung aus den unteren

Don . Die Eisenbahnlinie vom Donezgebiet nach Stalin-
grad ist überschritten . Zwischen den schnellen Verbänden
im Rücken und in der tiefen Flanke des Feindes und

» L den frontal nachdrängenden Jnsanterieverbänden befin-
den Ich zahlreiche feindliche Divisionen , die stark ver-
mischt und vielfach zersprengt nach Osten auszubrechen

^ versuchen . Alle diese Versuche scheiterten bisher unter
Ä hohen blutigen Verlusten für den Gegner . Die Lustwasse

unterstützte in rollenden Angriffen die vorstogenden
i ^ schnellen Verbände und verhinderte überall da , wo die

^ Sowjets zu weichen begannen , den geordneten Rückzug.
Bei Tage und bei Nacht wurden im Hoch -, Tief - und

j " Sturzangriff marschierende Kolonnen , Verkehrsanlagen
" und Nachschubverbindungen bekämpft.

An den gratzen Operationen im Siidabschnitt find die
pst» verbündeten Truppen in starkem Matze beteiligt . Seit

dem 29. Juni kämpft eine ungarische Armee an deutscher
Seite . Seit den Listen Juli -Tagen stehen eine italienische
Armee , zu der auch das seit August 1941 an der Ost-
front eingesetzte italienische Expeditionskorps gehört,

>> ein rumänisches Armeekorps , das sich bereits in der
K« Schlacht bei Charkow ausgezeichnet hat , sowie ein kroa-

» »s tischer Verband im Kamps gegew die Armeen Timo-
as ! fchrnkos.
A In überraschendem Vorstoß nahm ein schneller Ber-
E band einen sowjetischen Flugplatz . Hietbei wnrden 5V

Flugzeuge erbeutet oder zerstört . Bei einem Lustangrisf
auf den Hafen Poti an der Kaukasusküste wurde ein

E schwerer sowjetischer Kreuzer durch eine Bombe schwer¬
en sten Kalibers getroffen . Gegen den Brückenkopf Woro-

nesch griff der Feind wieder vergeblich unter hohen Ver-
B lusten an.
kE Im mittleren Frontabschnitt führten eigene Vorstöße

«nd Stotztruppunternehmungen zu örtlichen Erfolgen,
geii Nach Säuberung des unübersichtlichen Waldgeländes im
t, > Raum südwestlich Rschew hat sich die Eesangenenzahl
G und chie Beute gegenüber .der Sondermeldung vom

13. Juli auf über 49 999 Gefangene , 22Ü Panzer , 738 Ge¬
schütze aller Art sowie 1KK9 Maschinengewehre und Erä-

Lo«. liatwcrser erhöht . Im hohen Norden wurde die Mur-
manbahn an mehreren Stellen durch Bombenvalltresser
nachhaltig unterbrochen . /

In Aegypten griff der Fernd aus der El -Alamein-
, , Stellung heraus erneut an . Die britischen Panzerkräste
^ ^ wurden im Gegenangriff auf ihre Ausgangsstellung zu-
' .. rllckgeworsen.

In Mittelengland wurde am gestrigen Tage ein
Rüstungswerk angegriffen und mehrere Werkshallen be-

? ' schädigt oder in Brand geworfen . Einige britische Bom¬
ber führten in den frühen Nachtstunden Störangrifse auf

^ das norddeutsche Küstengebiet ' durch . Zwei der angrei-
senden Flugzeuge wurden abgeschossen.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben , griffen
deutsche Unterseeboote an der Westküste Asrikas einen
stark gesicherten britischen Eeleitzug an und versenkten

M aus ihm sechs Handelsschiffe mit 39 59Y BRT . Andere
Boote versenkten im Atlantik , vor dem Mississippi und

ch, vor dem Panama -Kanal zehn Schisse mit 68 59V BRT.
^ und im nördlichen Eismeer einen Transporter von
A 7999 BRT . Damit verlor der Feind aus weit ausein-
^ anderliegenden Kriegsschauplätzen , aus denen unsere Un-

terseeboote operieren , 17 Schisse mit 115 999 BRT . sei¬
nes kostbaren Frachtraumes ."

>/' »' > ' . .

^ Ver siil,rer an den spanischen Staatsches

^ Berlin,  18 . Juli . Der Führer hat dem spanischen
Staatsches Generalissimus Franco zum spanischen Na-
tionaltag ein in herzlichen Worten gehaltenes Elück-

"s , wunschtelegramm übermittelt.em ^

WoroschiloWgrad gestürmt ! Das bedeutet eine erste
Krönung der sensationell wirkenden strategischen Tat¬
sachen , die bereits vorher der Wehrmachtsbericht über¬
mittelt hat . Die Ueberschreitung der Eisenbahnlinie , die
vom Donezgebiet nach Stalingrad führt , hat,zu einer
weiten Ueb ^rslügelung der gesamten im Donezgebiet
stehenden sowjetischen Divisionen geführt . Diese Eisen¬
bahn verläßt das Donezgebiet nach Osten hin in den
großen Don -Bogen hinein in einer Entfernung von
über 100 Kilometern von Woroschilowgrad aus in süd¬
östlicher Richtung , Die Bahn verläuft dann etwa 200
Kilometer weit parallel dem Unterlauf des Don , etwa
80 bis 90 Kilometer von diesem Flnßlaus getrennt , der
also wiederum in einer Entfernung von 10Ö Kilometern
von Rostow nach Osten aus gesehen und tiefer in den
Pagen hinein in der Angriffsrichtung unserer schnellen
Verbände -diesen bereits zum Greifen nahe liegt . ^

Wenn man die verzweifelten Anstrengungen Timo-
schenkos beobachtet , im Brückenkopf von Woronesch dem
deutschen Angriff mit Znsammenballnng aller verfüg¬
baren Kräfte entgegenzutreten , so verstärkt sich der Ein¬
druck , daß der Gegner wieder einmal durch die strate¬
gische Planung auf deutscher Seite völlig überrascht
wurde und zu spät erkannt hat , nach welcher Richtung
die Hauptstoßkraft unseres Angriffs zielte . Der Bor-
marsch von der Don -Linie aus der nördlichen Seite des
großen Bogens vollzog sich, wie man jetzt zu übersehen
vermag , vor allem in südlicher Richtung und führte zu
jener Lage , in welcher der im Donez -Gebiet noch
kämpfende Gegner im Rücken und tief in der Flanke
gefaßt wurde . Es wurden Schläuche mit ganz schmalen
Ausgängen nach , dem Osten hin und Kessel gebildet , im
denen sich der Zustand der starken Vermischung und
vielfachen Zersprengung der feindlichen Verbände her¬
ausbildete , ohne daß die Stoßkraft noch ausreichte , in
verzweifelten Ausbruchsversuchen wieder Anschluß an

das Gros der zurückflutenden Verbände Timoschenkos
zu gewinnen.

Die bedeutende Industriestadt Woroschilowgrad im
Donezgebiet lag nach den Mitteilungen des vorausge¬
gangenen Wehrmachtsberichtes schon tief rückwärts im
Bereich der überflügelten und abgeschlossenen Sowjet¬
verbände . Das Schicksal dieser Stadt war,von  dem
Augenblick an beschlossen , als feststand , daß ' die Ver-
folgungsbeiwegungen unserer Truppen schon weit östlich
des Donez verlaufen und erheblich weiter nach Süden
vorgetragen werden konnten , als Woroschilowgrah liegt.
Die Stadt mußte dem Ansturm der aus dein Westen
drängenden Infanterie zum Opfer fallen Unser « Ope¬
rationen bewegen sich auf ein strategisches Ziel hin , von
dem die „Times " sagt , daß die Sowjetunion , falls die
deutschen Truppen dieses Ziel erreichten , den Gedanken
an ein « große Gegenoffensive aufgeben müsse , mährend
umgekehrt Deutschland in der Lage sein werd « , starke
Land - und Luftstreitkräfte in den mittlerem Osten und
an die Westfront zu schicken. Darin liege die Gefahr
für die Sowjets und — für die Verbündeten . Man
kann sich nach solchen Betrachtungen vorstellen , mit wel¬
chem Entsetzen die Londoner Armstuhlstrwtegen nach der
Veröffentlichung des heutigen Wehrmachtsberichtes und
der späteren Sondermeldung auf die Karte starren , um
zu schauen , wo Woroschilowgrad liegt und wie ' die Eisen¬
bahnlinie aus dem Donezgebiet nach Stalingrad ver¬
läuft.

Wenn schon allein von der Entwicklung des U -Boot-
Krieges England die mögliche Niederlage befürchten
muß , so stellt sich dieses Gespenst noch schreckhafter an¬
gesichts des Verlaufes der Kämpfe an der Ostfront dar.
Es ist dieser Tage vom Gegner zugegeben worden , daß
die Erfolge der deutschen Offensive am Don alle melt-
strategischen Berechnungen von London , Moskau und

(Fortsetzung auf Seite 2)

kuropa als flusbeuttmgsobjekl der Judemlique

Lee/ttte-s-eüaöfßkats
<tee-eö'ütek

ckr. V . scb . Berlin , 17 . Juli . Nach der letzten Sonder¬
meldung vom 12. Juli hatten unsere Unterseeboote im
Juli bis zu diesem Tage auf den Kriegsschauplätzen des
Atlantik , des nördlichen Eismeeres und des Mittel¬
meeres vierunddreißig Schiffe mit 225 900 ' BRT . ver¬
senkt . Dazu kommen heute 17 Schiffe mit 115 000 BRT
als Beute unserer Unterseeboote auf den weit ausein-
einanderliegenden Kriegsschauplätzen von Mississippi
und vom Panama -Kanal bis nach Afrika und zurr
Nördlichen Eismeer . Mit diesen Zahlen ist der Ersolx
unseres -Kampfes gegen den feindlichen Schiffsraum in
Monat Juli noch keineswegs erschöpft . Allein als eir
noch nicht endgültiges Ergebnis der Angriffe unsere:
Luftwaffe gegen den Riesengeleitzug nach Murmansi
wurde am 9. Juli die Zahl von 122 000 BRT . genannt
Churchill und Cripps mögen sich noch so ängstlich hintei
die verschlossenen Türen von Westminster flüchten , dii
britische Öffentlichkeit ist doch heute oavon überzeugt
daß die amtlichen deutschen Erfolgsziffern die unter,
Grenze der tatsächlich von unseren Gegnern erlittener
Verluste darstellen.

Eine Londoner Zeitung , die „ Daily Mail " , hat sick
dieser Tage nicht gescheut , der militärischen Zensur eir
Schnippchen zu schlagen und sich mit den Einzelheiter
der letzten deutschen Sondermeldung über die Erfolg,
unserer U-Boote zu beschäftigen und daran -die Frag,
zu knüpfen , wie sich die englische Öffentlichkeit gegen
über den deutschen Zahlenangaben einstellen soll . Ein,
Antwort auf diese Frage hat Robert Fräser im Lon
doner Rundfunk mit der Feststellung gegeben , daß dil
Debatte im Unterhaus zwar geheim fei . daß der Manr
auf der Straße aber doch genau Bescheid wisse , wi<
ernst die Schiffsverluste seien.  Das ganz,
^ .heater der Eeheimsttzung hat selbstverständlich seiner
Nimbus verloren , seitdem anläßlich des Falles , Mal
Eovern bekanntgeworden ist , daß die Verlustzisftrn un
serer Gegner erheblich über den deutschen Erfokgszähler

Nach dieser Richtung weisen auch andere zuver
WE Zeugnisse , vor allem offiziöse amerikanisch,
Schätzungen die wir kennen , und darum dürfen wi:
A' hl .9 m unsere Berechnungen über die allgemeiner
Aussichten und über die Lage im Kampf gegen der

" Schiffsraum schon eins nicht unwesentlich,
zusätzliche , Rate über die genau beobachteten Erfolg,
hinaus ansetzen , die auf Versenkungen durch Minen
durch spatere Verluste schwer beschädigter Schiffe usw
zurückzuführen ist . > - » / u

Vor der Eeheimsitzung haben sich Eripps und einig,
Abgeordnete darüber gestritten , ob nicht -wenjgstens di,
? ? L ? ^ ten ihren Wählern den „ allgemeMn Ein
druck übermitteln durften , den sie im Verlaufe de,
ff.' tzung erhalten haben . Zahlreiche Abgeordnete wieser
die,e Möglichkeit entsetzt von sich. Sie befürchten offen
bar eine ' niederschmetternde Wirkung in der Oeffentliät
keit . wenn diese erführt , in welche Seelenverfassunq di,
Abgeordneten se bst angesichts der nackten Wahrheit ae
raten sind . Das sagt denn ja schließlich auch schon genug
Der Stimmung der tiefsten Niedergeschlagenheit unk

^ ^ Eeheimsitzung des Unter
Hauses der Militarkorrespondent Kapitän Cyrill Fall-
"L Mrtgliedern der königlichen Gesellschaft des Lrt
tlschen Empire so Ausdruck : „Wir vurchleben jetzt Stun¬
den höchster Gefahr , die noch dadurch gefahrvoller ge-
macht werden daß man sich sowohl in England al-
auch in den USA . und in der Sowjetunion optimistischer
und phantasievollen , aber irreführenden Zahlenberech-
nungen hingibt ." -

die Sowjetunion erscheint angesicht-
besonders bemerkenswert , daß von Moskau

^ Meilen Front immer dringender
erklingt . Die „ Prawda macht nicht mehr den geringsten
^ !uch, ' hre schwerem Borwürfe an die

der westlichen Alliierten  noch diplo¬
matisch einzukleiden . „ Hitler weiß " , so heißt es da , . daß
er letzt an der Sowjetfront alle seine Kräfte einsetzen
kann , solange an der Westfront noch keine Armee gegen
ihn ausgestellt ist . Von England aber kommt die Ant¬
wort , daß sich die Sowjetunion keinen phantasievollen

tripps erläutert Sie Pläne der anglo -amerikanisch - bolschewistischen flusbeuter
M Berlin,  17 . Juli . Wie der Lissaboner Vertreter
^ , des „Völkischen Beobachters " berichtet , hat der Statt-
> !, Halter Stalins in London , Stafford Cripps , in einem

Interview mit der „World Review " eine iiutzerst aus-
Ichlutzreiche Darstellung des Bildes gegeben , das er und
seinesgleichen sich vom Europa der Nachkriegszeit

^ machen . Danach soll Europa machtpolitisch von den
"̂l Sowjets beherrscht , gleichzeitig aber ein Ausbeutungs-

w objekt für den mit Moskau verbündeten anglo -amerika-
Nischen Judenkapitalismus werden.

Cripps betonte , daß es gut wäre , wenn das englische
Volk mehr über die Sowjetunion und die Tatsachen , die

^ sich auf die baltischen Staaten beziehen , zu hören bekäme,
i-os Estland , Lettland und Litauen müßten künftig Sowjet-
, d» rußland angegliedert werden . Es sei ein Fehler gewesen,
's,s: sie als unabhängige Staaten vom alten Rußland abzu¬

trennen und als Sicherheitsgurte ! gegen die Aüsbrci-
s tung der Bolschewisteninacht zu beruhen.

-t ^ oie Frage nach den außenpolitischen Absichten
Moskaus nach dem Kriege erklärte Cripps . daß die

ss- Bolschcwrsten wohl keinen Wunsch haben würden , bis
jK nach Westeuropa vorzudringen . Aber sie müßten selbst-
"" verständlich eine strategische Grenze erhalten , die sie

verteidigen könnten und dürften wahrscheinlich geneigt
sein , die Grenze anzuerkennen , die sie bis zum Juni
1940 erobert hätten . Das sei aber nur die „ungefähre
Linie " , denn selbstverständlich müßten den Bolschewisten
gewisse Basen in Finnland zugestanden werden , außer¬
dem Bessarabien , das keineswegs zu Rumänien ge¬
höre . Ueber den Einbeschluß der Bukowina , die zum

^glten österreichisch -ungarischen Reich gehörte , werde
vielleicht verhandelt werden müssen , aber nach Cripps
Ansicht würde es bester sein , auch die Bukowina Mos¬
kau zu überantworten , „ damit es keinen weiteren Streit
-darüber gebe " . Andererseits dürsten die Sowjets nach
dem Kriege nicht nur ein starkes Polen , sondern auch
ein starkes Großbritannien wünschen , wenn auch nur
deshalb , damit diese Staaten als Polizisten Europa
beherrschen . Seines Wissens wünsche Moskau nicht , sich
große Teile Deutschlands einzuverleiben , sondern das

Mcich in kleinere Staaten aufzuteilen.
Auf die Frage nach der Möglichkeit eines vereinten

Europas erklärte Cripps , daß der Zusammenschluß
Europas kaum möglich sei und es .besser sein würde,
eine Anzahl kleinerer Zusammenschlüsse zu schaffen . Eine
Balkan -Föderation und ein Zusammenschluß Polens

mit dem früheren Gebiet der Tschechoslowakei seien Bei¬
spiele dafür . England müsse bereit sein , sich an der
Führung Europas stark zu beteiligen . Cripps meinte
dann , die Sowjetunion werde zu Lebzeiten Stalins ge-

l nug mit sich selbst zu tun haben , zumal ein großer Teil
des Landes verwüstet sei . Das wäre eine gute Gelegen¬
heit für England und die USA ., Kapital in Form von
Fabriken , Werkanlagen und Maschinen nach Sowjet¬
rußland zu verkaufen , zumal Großbritannien von einer
lleberproduktion der Nachkriegszeit bedroht sei . Die Ver¬
einigten Staaten könnten dann ihr Leih - und Pacht¬
system aus Sowjetrußland , ja auf ganz Europa aus¬
dehnen , das wiederum nicht ohne staatliche Organi¬
sation möglich wäre , d. h . unter Ausschaltung des Privat-
kapitals . Man sieht aus dieser letzten Bemerkung schon,
wie Cripps Moskaus Parolen vertritt : Nicht nur
Europa , sondern auch Amerika soll im Sinne des
Marxismus entwickelt werden . Zum Schluß gab
Cripps noch der Ueberzeugung und Hoffnung Ausdruck,
daß unter den jüngeren Engländern eine wachsende
Zahl von Elementen sei , die das Experiment des Bol¬
schewismus für England nach dem Kriege verlangen
würden.

Vnssr l ' aFQsspLsssL

Moroschiloivgrad , die wichtigste Stadt des Donez-
^ndustriegebietes , wurde im Sturm genommen.
Unsere Truppen überschritten die Eisenbahnlinie
Donezgebiet — Stalingrad.
Oestlich des Donez wird der Feind in Richtung au?
den unteren Don verfolgt.

Deutsche U -Boote versenkten erneut 17 feindliche
Handelsschiffe mit 115 99 « BRT.
In einem Interview erläuterte Cripps die pluto-
kratisch -bolschewistischen Ausbeutungspläne gegen¬
über Europa.

Vichy weist Erpressungsversuche Rooseoelts im Hin¬
blick aus die französische Alexandrienslotte zurück.
Gauleiter Paul Wegener besuchte im Verlaus der
Kreisbereisung das Landvolk im Kreise Nordcn-
Krummhörn.

Krcisamtoleiter Rinne führte nach mehrmonatigem
Norwcgeneinsatz eine erste Arbeitstagung mit Orts-
gruppenamtsleitern durch.



irreführenden Zahlendorechnungen über die Möglich¬
keiten des Schiffsraumes hingeben dürfe. Der erwähnte
Kapitän Falls sucht noch irgendwelchenTrost aus Ver¬
gleichen mit dem Jahre 1917 zu schöpfen, vergißt aber
völlig die entscheidendeTatsache, daß damals der 1l-
Bootkrieg darum nicht zu der notwendigen Entfaltung
kommen konnte, weil er einzig von Stützpunkten an
der flandrischenKüste ausgehen konnte, wahrend uns
heute der uneingeschränkteBesitz der Atlantikküste bis
nach Viscaya Wirkungsmöglichkeitenan die Hand gibt,
die die kühnstenTräume aus der Zeit vor 29 Jahren
weit übersteigen. Die spätere Kriegsgeschichtewird
wahrscheinlich zu der Feststellunggelange», daß England
auch die Schlacht im Atlantik bereits im voraus ver¬
loren hatte, als . es nach dem- deutschenSiege in der
Schlachtum Frankreich vom Kontinent vertrieben war.
Im Sender London schloß in einer Betrachtung über die
Eeheimsitzungdes Unterhauses der Kommentator Hoal
seine Ausführungen so: „Das britische Volk weiß, daß
der Krieg auf dem Atlantikwege gewonnen oder ver¬
loren wird." Jede Sondermeldung über die Erfolge
unserer Unterseeboote rückt diesen Sieg den Achsen¬
mächtengreifbarer in die Nähe.

türkischer ranker von britischemU voot versenkt
Berlin , 17. Juli . Vor der syrischen Küste wurde der

türkische Tanker „Nntares" (3723 ART.) in Ballast¬
fahrt von Alexandrette nach Haifa von einem eng¬
lischen Unterseeboot torpediert und versenkt. Die Ve-
satzungsmitgliederberichteten nach ihrer Landung, daß
sie das U-Boot einwandfrei als englischeshätten fest¬
stellen können.

In einem griechischenHafen setzte ein Poftboot die
Besatzungeines griechischen Motorseglers an Land. die
weitab von der Küste verwundet und verhungert aus
einem Rettungsboot übernommen worden war . Der
Kapitän des griechischen Motorseglers schilderte die Er¬
lebnissein der Aegäis die znm Verlust seines Schiffes
führten, wie folgt : „Unser Motor war schadhaft ge¬
worden, mit verminderter Krast wollten wir das Fest¬
land erreichen. Plötzlich kam achteraus «in U-Boot aus,
das uns ohne jegliche Warnung sofort beschoß. Er , der
Kapitän , hätte dem einwandfrei als englisch erkannten
U-Boot sofort hinübergernfen, es solle nicht geschossen
werden, denn -die Bootbesatzungbestände aus Kriechen,
außerdem befänden sich Frauen und Kinder an Bord,
Trotzdemwurde Schuß auf Schuß auf den Motorsegler
abgegeben, und innerhalb weniger Sekunden hätten 14
Männer , Frauen und .Kinder tot an Deck gelegen. Die
llebeklebenden retteten sich im Beiboot. Das englische
U-Boot drehte ab, ohne sich um die in dem kleinen Bei¬
boot befindlichenMänner , Frauen und Kinder zu küm¬
mern."

Vas ist ronnagenot!
Berlin , 17, Juli . Auf dem zur Zeit in Mexiko-Stadt

tagenden interamerikanischen Landwirtschaftskongretz
lehnte Landwirtschaftsminister Wickard die Forderungen
einiger lateinamerikanischer Staaten , die Amerikaner
sollten mehr landwirtschaftliche Maschinen liefern, da¬
mit ihre Produktion gesteigert werden könne, energisch
mit der Begründung ab, die Vereinigten Staaten be¬
nötigten jede Tonne Stahl für RUstungszwecke. Die
Debatten der Tagung befaßten sich hauptsächlichmit drei
Problemen : dem' akuten Eummimangel, der Benzin-
rationierung und den Ueberschüssen an Weizen, Zucker,
Baumwolle und Kaffee, die sich in den ibero-amerika-
nischenHäfen anstauen.

Inzwischen ist bekannt geworden,' daß die als Ersatz
für die versenkte Handelsschiffstonnage in Aussichtxge-
nommenen Segelschiffezum Teil erst noch gebaut wer¬
den müssen) _

Generalfcldmarschall V. Monstern , der Eroberer Sewasto¬
pols . befindet sich aorf Einladnng von Marsetzalt Antonescn
zu einem kurzen Erholungsurlaub irr dem rumänischen Kur¬
ort Predeal.

frucht des durchbruchsfieges
(Fortsetzungvon Seite 1)

Washington über den Haufen geworfen haben. Heute
deutet die „Daily Mail " an, nach welcherRichtung sich
diese Berechnungen bewegten. Der Ausgang des ge¬
waltigen Ringens im Osten, so beißt es da, werde'fest¬
zustellen erlauben, ob die sowjetische Armee im Jahre
1913 noch eine Streitmacht darstelle, die im Verein mit
den westlichenAlliierten eine Offensive zu starten ver¬
möge, Das heißt mit anderen Worte», daß der Gedanke
an eine zweite Front nur realisierbar ist, wenn die So¬
wjets erfolgreich sind und daß umgekehrt mit ihrer
Niederlage alles ins Wasser fällt. Die Errichtung einer
zweiten Front nur zur Verhinderung der sowjetischen
Niederlage und zu einem Zeitpunkt, den man nicht
selbst bestimm«» kann, würd« mehr oder weniger einem
Abenteuer der Selbstaufopferung gleichkommen. Die
Nachricht von der Erstürmung Woroschilowgrads be¬
deutet einen neuen schwerenSchlag in das Durchoist-
ander der gegnerischen Illusionen. ckr. w. sob.

Die jetzt von den deutschenTruppen besetzte Stadt
Woroschilowgrad (Woroschilorsk auf unserer Karte !)
liegt im Donezbecken, in jenem Teil der Ukraine, in
dem die glückliche Verbindung der Kohlenlager mit
Eisen- und Mangan -Vorkommeneine rasche Jndustriäli-
sierung begünstigt hat. 1928 zählte die Stadt 18 000 Ein¬
wohner, damals hieß sie noch Lugansk, Im Laufe zweier
Jahrespläne der forcierten Gründung der Rüstungs¬
industrie stieg die Einwohnerzahl auf 22V 000 und die
Stadt wurde umgetauft in Woroschilowgrad, nach dem
bolschewistischen KriegskommissarWoroschilow, der hier
geboren worden ist. Vergwerksanlagen und Industrie¬

bauten beherrschenweithin Landschaft und Stadtbild,
Fabriken, Hochöfen, Hochspannungsleitungen, Bahnen
und Gleisstrecken nehmen riesige Flächen der Umgebung
ein und haben die ehemalige Steppe weithin iu eine
dicht besiedelteIndustrielandschaft verwandelt. Eine ent¬
sprechendedichte Arbeiterbevölkerung wohnt rings um
die Stadt , denn infolge der Großindustrien sind unge¬
zählte kleinere Zwischen- und Folgeindustrien um die
Städte herum entstanden. Das ist das Landschaftsbild,
in dem Woroschilowgradeine wichtige und bemerkens¬
werte Rolle spielt. Mittelpunkt eines Bezirks mit reichen
Steinkohlen- und Anthrazitvorräten wird das Industrie-
bild der Stadt von Eisengießereien, Maschinenfabriken,
Lokomotivfabriken, Elektrizitätswerken und Emaillie-
rungswerken beherrscht. Die Rüstungsindustrie, die aus
Eisengießereien, Erzverarbeitungswerken, Schmiede- und
Walzwerken usw. besteht, versorgte in erster Linie 'die
Bedürfnisse der Schwarz-Meer-Flotte und der südlichen
Festungen. Große Kokereien, Gaswerke, Vrikettfabriken
schließen sich an die K.ohlenschächtean. Ein dichtes
Straßennetz verbindet die Stadt mit den anderen In¬
dustriestädtendes Donezbecken. Die Bahn von Millerowo
nach Dsrlowka, an der die- Stadt liegt, stellt die Ver¬
bindung mit der Nordsüdverbindung Rostow—Moskau
und mit der Bahnlinie Rostow—Charkow her. Von
Eorlewka, wohin eine Oelleitung von Rostow führt,
wird die Stadt mit Oel versorgt. Die Bahnstränge lei¬
ten Kohlen und die industriellen Erzeugnisse in das
Innere der Sowjetunion oder nach Rostow, Daganrog,
Mariopnl am Don nnd Asowschen Meer zur Ver¬
schiffung. Die Stadt liegt am Zusammenfluß zweier
kleiner Flüsse 16 Kilometer vom Donez entfernt.

Unaufhaltsam weiter vorwärts
Sefangenen- und veuteraftlen erheblich gestiegen— heftige Luftangriffe gegen Von-libergünge

Zu den Kämpfen im südlichenAbschnitt der Ostfront
teilt das Oberkommandoder Wehrmachtmit : Die deut¬
schen und verbündeten Truppen verfolgen den Feind
über die Eisenbahnlinie Donezgebiet—Stalingrad hin¬
weg. Durch die Säuberung des neugewonnenen Gebie¬
tes von zahlreichen versprengten Bolschewistensteigen
die Gefangenen- und Bentezählen erneut erheblich an.
Panzerverbände wiesen Durchbruchsversucheeiner aus
angeschlagenenDivisionen gemischtenfeindlichen Kampf¬
gruppe zurück und machten mehrere tausend Gefangene.
Bersolgungstruppen schnellerVerbände 'dringen unaus-
haltsam weiter vor. Immer wieder griffen im Raum
zwischen dem Norddonez und Don Stnrzkamps- und Zer¬
störerflugzeuge die sich aus den zerstörten Straßen auf¬
stauenden feindlichenKolonnen mit Bomben »nd Feuer
der Bordwaffen an. Zahlreiche Geschütze und Hunderte
von Fahrzeugen blieben vernichtet aus den Straßen

Ziegen. Einzelne feindliche Gruppen, die sich an kleine¬
ren Flußläusen zum Widerstand festzusetzen versuchten,
wurden in Tiefangriffen durch Bomben und Beschüß

mit Bordwaffen zermürbt und von den schnellendeut¬
schen Divisionen auf ihrem Vormarschvernichtet. Heftige
Lustangriffe richteten sich auch gegen die Don-Ueber-
giinge. Der Fährverkehr über den Don, mit dessen Hilfe
die Bolschewistenversuchten, einen Teil ihrer Truppen
und Waffen nach Osten in Sicherheit zu bringen, wurde
unterbunden. Der Feind hatte im Verlaus dieser An¬
griffe außerordentlich hohe Verluste an Menschen und
Material.

«rapforkeiis- und verdionstauszeichnung
für ftngehörige der ystvölker"

Berlin,  17 . Juli . Der Führer hat eine „Tapfer-
keits- und Vcrdienstauszeichnung für Angehörige der
Ostvölker" gestiftet. Sie wird verliehen als Anerkennung
für Tapferkeit nnd für besondereVerdiensteim besetzten
Ostgebiet. Der Führer hat den Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht beauftragt, Durchführungsbestimmungen
zu erlassen.

Ver ilaUenisktie wehrmachlsbecichr
Rom,  17. Juki. Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt bekannt: „Feindliche Panzereinheiten,
die im Raum von El Alamein angegriffen hatten, wur¬
den im Gegenangriff aus die Ausgangsstellungen zurück¬
gejagt, wobei sie etwa zehn Kampfwagen verloren. Ein
anderer weiter südlich unternommener Angrisssversnch
mit Panzerfahrzeugen wurde durch das gut liegende
Feuer unserer Artillerie abgewiesen. Die Luftwaffe der
Achsenmächte beteiligte sich stark an den Kämpfen. Sie
belegte die feindlichen Kraftfahrzeuge in den vorgescho-

Noosevelt versucht vichv;u erpressen
Um das Schicksal der fllerandrienflotte Frankreichs

Drnbtbcrickst unserer Berliner Schriftleitung

b. Berlin,  17. Juli . Frankreichs Ministerpräsident
Pierre Laval lüftete jetzt durch Erklärungen vor der
Presse den geheimnisvollen Vorhang, der bisher über
dem NotenwechselzwischenVichy und Washington um
das Schicksal der Alexandrienslotte Frankreichs gebreitet
war. Der amerikanischePräsident suchte durch Noten in
unverschämterSprache die französische Regierung zu ver¬
anlassen, die Kreuzer und Zerstörer der im Hasen von
Alexandrien liegenden französischen Teilslotte nach Mar¬
tinique zu überführen, Um sie so in seine Gewalt zu
bekommen. Es handelt sich hierbei um eine jener Ein¬
mischungen, die bei dem amerikanischen Präsidenten
auf Grund seiner ganzen politischen Haltung keines¬
wegs überraschen, und die wahrscheinlicheinen Hand¬
streich gegen diese Schisse einleiten sollten.

Die französischePresse hat ' inzwischen die scharfe
Sprache der ablehnenden diplomatischen Noten Vichys
in Leitartikeln und Kommentaren verdolmetscht und
dabei jene Argumente angeführt, die die französische
Regierung in ihren Weigerungen gegenüber Washington

angab. Seitdem England die beim Waffenstillstand in
Alexandrien liegenden Teile der französischen Flotte am
Auslaufen in französischeHäfen gehindert habe, seien
die deutsch-französischenund die italienisch-französischen
Beziehungen genauesten? durch die Bestimmungen des
Wafsenstillstandsvertrages geregelt, an die sich sowohl
die deutsche wie auch die italienische Regierung bisher
strikstens gehalten habe. Würde Frankreich heute die
amerikanischen Forderungen nach einer Auslieferung
der Flotte oder auch nur nach einer Uebersührung in
den Hafen von Martinique annehmen, so stelle es sich
dabei' in Gegensatz zu den Waffenstillstandsbedingungeu.
Die amerikanischenForderungen müßten also im Gegen¬
satz zu der Ehre-und den Interessen Frankreichs stehend
betrachtet werden, so daß nur eine Zurückweisungin
Frage komme. -

Die französische Presse nimmt vor allem den Umstand,
das Roosevelt nicht vor kompakten Drohungen zurück¬
schreckt, zum Anlaß, um in sehr ernsten Ueberlegungeu
die Politik des amerikanische',i Präsidenten ' zu beleuch¬
ten und .auf die Rolle hinzuweisen, die England hinter
dem Rückendes amerikanischenWortführers spielt.

denen Stellungen und im Hinterland mit MG.-Feuer
und Splitterbomben. In Luftkämpfcn wurden nenn bri¬
tische Flugzeuge abgeschossen. Die Bodenabwehr von To-
bruk schoß bei einem Einflug, der leichte Schäden ver¬
ursachte, ein feindliches Flugzeug ab, das brennend ab¬
stürzte. Italienische und deutsche Kampfflugzeugewarsen
über den Flugplätzen von Malta bei wiederholten An-
grisfcn' zahlreiche Bomben."

vom ostafiatischen Kriegsschauplatz
Lsnüung üer Uspsnsr in IIivanAkiVLtsun

Elite -Einheiten der japanischen Marine führten in
den frühen Morgenstunden des Freitags ohne Blut¬
vergießen eine erfolgreiche Landung in Hwangh-
watsun  durch, das an der Mündung des Pu-Flnsses
in der Provinz Kiangsi liegt. Der japanischeLandungs¬
trupp, der in Hwanghwatsun Fuß faßte, stößt in Rich¬
tung auf Panschihwei vor, das östlich von Wentschauin
der Provinz Kiangsi liegt.

Roosevelt -,,H1Iks" kör Kscöungking
Wie aus Washington gemeldet wird, ist Louchlin

Eurris , der neue Beauftragte Roosevelts für Tschung-
king, dort eingetroffen, um Konferenzen mit General
Tschiangkaischek abzuhalten. Tschungkingwird sicherlich
beglückt sein über diese außerordentliche„Hilfe", die ihm
Roosevelt hiermit angcdeihen läßt. Waffen über die
Burma-Straße wären ihm allerdings wohl doch lieber
gewesen.

kngland und Indien
Berlin , 17. Juli . Der in Wardha, dem Wohnsitz

Gandhis tagende Exekutivausschußdes indischen Nwtio-
nalkongresse's hat eine Entschließung angenommen, in
der England empfohlen wird. die britische politische
Macht aus Indien ,zurückzuziehen. Andererseits wird
nicht die Forderung auf Zurückziehung der englischen
Truppen gestellt, sondern es wird sogar' in Aussichtge¬
stellt, mit Englands Armee gemeinsam jeden Angriff
auf Indien abzuwehren, aber selbst dieser Vorschlag

Die öcUattyeE Lösen
Wie amerikanische Provinzzeitungen
über den Krieg Roosevelts urteilen

Einen aufschlußreichenEinblick in die Meinung
schisdener amerikanischer Provinzzeitungen zu Roch
velts Krieg im Gegensatz zu der von Juden kontrollier,
ten Großstadtpressegewährt eine längere Zusammen-,
stelluiig von „OppositionellenStimmen" kleinererZech
tungen, die von der USA.-Zeitschri'ft „Look" dieser Tags
veröffentlicht wurde. „Pelleys Gulilean" habe da rech
hingewiesen, man müsse sich über die eindeutigeTatsach
klar sein, daß die USA. Krieg führen, um „den Wj.
schen Bolschewismus zu retten und wiederherzustellen".
In der in Jndiana erscheinendenZeitschrift„Kay" roch
unumwunden erklärt : „War es nicht dse News-Deal,
Regierung, die sich ständig in Dinge mischt«, die s„
nichts angehen; waren es nicht geheime Machenschaften
der jüdischen Keldmacht, die den Krieg herbeiführten'
Wir haben Versprechungengemacht und sind Vcrpslich,
tungen eingegangen. Wann hat je ein urteilsfähige,
Mensch geglaubt, daß England und Sowjetrußland
ihrerseits die Versprechungeneinhalten ?" Als weiten
oppositionelleStelle zitiert „Look" das Detroitcr Blaß
„Nationalist News Letter". „Millionen Amerikaner"
so schreibtdas Blatt , „verurteilen das jüdisch.kontrob
lierte, auf einer Goldgründlage beruhende Gcidsystcin
Nur hierdurch werden unsere Mittel verschleudertund
das Volk versklavt. Unsere Jugend aber wird in Krieg,
gezwungen, in denen sie verblutet." Abschließend zitier,
„Look" die Zeitung „Kullgrens Beacon Light", die -ß
Befürchtung ausspricht, daß die Bolschewistendie (sie,
legenheit beim Schöpfe ergreifen würden, um eine R«,
volution in Amerika anzuzetteln. „Wir haben ein-
Schlange an den Busen genommen, die bald ihr Kis
verspritzenwird", schreibtdas Blatt . „Der Mörder Lit
winow ist hier , um eine amerikanischeRevolution vor
zubereiten."

hat bei den Alliierten kein Verständnis gesund
„Daily Scetch" schreibt: „WiderspenstigenIndem könn
man nicht mit Argumenten oder Cripps-Missionen kom
men, sondern mit dem Gewehr und der Peitsche." Di
amerikanischePresse, unterstützt derartige englische Fiel
lungnahmen. Die Entschließungdes Ausschusses soll mn,
7. August dem allindischonKongreß-Ausschuß in BomÄ
bay vorgelegt werden, und seine Aufgabe wird es sein
nach dieser brüsken Ablehnung das weitere zu be¬
schließen.

Sestechungen als walilvorbereilung
(Eigener Drahtbericht der „Bremer Zeitung ")

vs , Lissabon, 17. Juli . Die Gangstermethodenu,(
Beitechungsmam'Lver der offiziellen Politik Washington! >
bestimmenbereits die Vorbereitungen für di« im Herds
stattfindenden Kongreßwahlen. Washington kommt«°
darauf an zu verhindern, daß di« USA.-Bevölkerum
Derttoter in das Parlament schickt, die Rooseveltuni
seinen jüdischen Hintermännern nicht weitgehend ge
nehm sind. Der Kongretzabgeordnetefür Texas, Dies
machte aufsehenerregendeEnthüllungen über die Unter
drückungder Meinungsäußerungen und der Wahlfrei '
heiten der Amerikaner. Seinen Ausführungen Zufolg
haben hohe Regierungsbeamte im Austrage Washington!
im Staate Texas ungeheure Summen ausgegeben, ,m
die Wählerschaftzu bestechen und jede Oppositionmund
tot zu machen. Man habe sogar versucht,, so berichte—
Dies, seine Söhne und seine politischen Freunde dürr!
Drehungen zu veranlassen, sich als Eegemknitdidaten gc
gen ihn aufstellen zu lassen. Man habe ihnen dafür da
nötige geldlicheUnterstützungder Wahl zugesagt.

Gründung und Einberufung der Eorteß . Anläßlich da
spanischen Nationalfeiertages trat am Freitag in Madrid ds
Nativnalrat der Fälangc unter dem Vorsitz von Gcmra
Franco zusammen . Der Parteiminister verkäs ein Gesetzübe
die 'Gründung und Einbeousung der Gvrtcs (alte spanische B«
Zeichnung sür eine gesetzgebende Bcrsammluug . Tau » ck-ih»
General Franco das Wort , um über innen - und außen
politische Fragen zu spreizen.

USA . brechen konsularische Beziehungen zu Finnland ab
Nach einer Neiitermeldung aus Washington haben die Bei
einigten Staaten alle konsularischen Beziehungen zu Fiin,
land abgebrochen. Es handelt sich bei dieser Maßnahme »ich!
um eine Abbruch der diplomatischen Beziehungen zivischy,
ll -sA . und Finnland.

Nur ein Ueberlcbcnder des britischen Kreuzers „Neptun,'
Nur ein Mann , der sich zur Zeit in Kriegsgesangensckzaft tv
sindet , ist von den 762 Offizieren und Mannschaften lä
Kreuzers „Neptuire " gerettet worden , wie die britische Ad»>i
ralrtät jetzt zugibt . Der Kreuzer -ging im vergangenen To
zember im Mittelmeer unter.

Revolten unter den syrische» Bauern . Die Presse des fran¬
zösischen unbesetzten Gebiets vcröjsentticht von der syrisch««
Grenze zahlreiche Ciu-zellzeite» über die reooitenrtmen Un¬
ruhen unter den syrischen Bauern . Aus mehreren syrisch««
Städten wurden aichalteudc Mauisestativueu ' gemeldet Ti«
VerhajtungSlvelle gehe .weiter .'-»Die unter einigen Ciöminen
ausgebrorlzcn« Revolte hättc ' dic britisilicu Behörden gezwun¬
gen, Verstärkungen in die llnruhcgebietc zu schicken.

Australische GcsaNgene ertrunken . Am 1. Juli ist du
größte Teil von über 1000' .australische » Kriegs - und sswU-
gesangcueu ertrunken , als ein .iapnuisrlzcs TranSpvrtlwch
das die Gefangenen nach einer sicheren Zinn- befördern M
in den sndliclzcn Gewässern von einem amerikanischen N-l'-e!
versenkt wurde.
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Lrwerbsgesellschasten
B. Holttzaus Maschinenfabrik Sl-E, Dlnklage i. O. Durch weitere

Leistungssteigerungenist der Rohertrag auf 1.011 (0.801) Mill.
Reichsmark gestiegen. Nach einer Zuweisung von 0,0.? Mill. RM
an eine ncugegründete Uirterstühungoeinrichtungder B. Holthaus
Maschinenfabrik A-G sowie nach' O.Ool (0,01?) Mill. NM Abschrei¬
bungen. die mit stärkerer Beanspruchung des Maschinenparks erklärt
werd.», errechnet jlch ein Reingewinn von 0M2 lb.iiig) Mill. RM,
der sich um den Vortrug auf »M7 Mill. RM erhöht. Aus vielem
werden der HP am 2t.' 7, in Bremen bekanntlich 6 Pzt . Dividende
aus die alten Aktie» und g Pzt . aus ti.Siil Mill. RM junge Aktien
vargeichlagen. — In der Bilanz  erscheinen neu ii.08t Mill. RM
Rückstellungenfür ungewisseSchulden, im wesentlichennachzuzahlende
Steuern und Abgaben. Die Verbindlichkeiten sind auf 0,194 (0.497)
Mill. RM zurückgegangen. Das inzwischen auf 0.103 (0,269) Mill.
Reichsmark abgedeckteJndustriedarlehen ist zum niichstmöglichen Ter¬
min. dem t . November des lfd. Jahres , gekündigt. Es bleibt bis
dahin gesichert durch S-icherungshypothckenauf den Erundbesitz der
EkieMchost in Dinklage. Das gesamte W-chi-labliga betrug am
Bilanzstichiaa nur Säg? RM (i. B. 0,1M Mill . RM). Das Anlage¬
vermögen wird mit- 0,2!>g (Ü.M ) Mill. RM ausgewiesen, das Um-
lausveimäge» mit g,Ü27 (0,M7>1 Mill. RM. Mateiialbcstände und
Forderungen enthalten stille Reserven. Nachdemdie iM beschloßen«
Knpitalerhöhung um 0,26t auf 0,8 Mill. RM. i. I . ioit durch¬
geführt worden ist, wird beantragt , das Oirnndkapiial zu gegebener
Zeit UM weitere 0.4 Mill: RM auf i,2 Mill. RM zu erhöhe,,.
Dieser Autrag dürste mit den hohen Anforderungen im Zuiammen-
hang stehen, di- auf dem Gebiet der Produktion von Unndmnlchmitt
nach Kriegsende an die Gescilichnstgestellt werden.

Ottcnser Eisenwerk A-K, Hamburg-AItona. Das Berichtsjahr Igti
habe einen befriedigenden Verlauf genommen. Es wird ein Jahres-
ertrag oan S.S2 t2.!M Mill. RM ausgewiesen. Es verbleibt ->n-
schtichlichVortrag ein Reingewinn von lii 000 (110-iOSs RM. Der
HV wird vorgeschlagen, hieraus wieder 0 Pzt. Dividende zu ver¬
teilen und 2i 000 RM vorzutragen.

gtziag Miihlenbau und Industrie A-K, Braunschweig. Die Auf¬
gaben auf den verschiedenenArbeitsgebieten konnten toll durchge¬
führt werden. Der Rohertrag wird mit -ti,t2 (00,-i?) Mill. RM
ausgewiesen. Einschl. S7ä M1 (2ä0 07S) RM Vortrag erscheint ein
Reingewinn von 770 070 RM. Hieraus sollen unv. 0-/- Pzt . Divi¬
dende auf 8.4 Mist. RM Stammaktien und .4-/- Pzt. auf 0,00 Mill.
Reichsmark Vorzugsaktien verteilt und 008 070 RM vorgetragen
werden. Die Gesellschaft ist in das neue Geschäftsjahr Mit einem
Auftragsbestand eingetreten, der auf längere Zeit volle Beschäftigung
sichert.

Adam Opel il -G, Rüsselsheim. Der bisherige Leistungsstandkonnie
ganz bedeutend erhöht werden, was nur durch erheblicheMehrleistun¬
gen jedes einzelnen Gefolgschaft-mitgliedes möglich war. Da» Ka-
vital wurde auf Grund der Davo mit Wirkung zum 01. 12. 1040
von «0 auf 80 Mill RM berichtigt. Bei ii0 .ä2 Mill. RM Brutto¬
ertrag. 0.0, Mill. RM Zinscinnahmen und 11.08 Mill. RM na Er.
trägen wird nach Zuführung von 2 Mill. RM an die gesestliche
Rückiage ein Reingewinn aon U.äi lä.2,l MU>. RM ausgrwiele».
der sich vm den Porirag aus ii i2ä.äg> Mill.̂ RM erhöht. Ueber
am" 2ll ^ " ti ^ V^ bcMchtigtesKapital 0 Pzt . Dividende).

Der Postichcckdienst im Juni . Die-Zahl der Postscheckkonten ist im
Juni 10,2 uni 0007 Kanten aus 1 078 000 gestiegen. Auf diesen
Kanten wurden bei 81 Mill. Buchungen 02,8 Mrd. RM umgesetzt.
, ,oan sind 88.2 Pzt . unbar beglichen worden. Das Gs 'baben aus

den Postscheckkonten betrug Ende Juni 2016 Mill. RM. In , Monats¬
durchschnitt2010 Mill. RM.

Finnlands Auhcnhandel im erste» Halbjahr. Der finnische Außen¬
handel im ersten Halbjahr 1042 bcirng in der Einfuhr 4200.1 Mill.
Finnmark gegen 4200,7 Mill. Flnmnork >m ersten Halbjahr 1041.
Die Ausfuhr stellte sich auf 1741,1 (1880.0s Mill. Finnmark. Im
Vergleich zu den Vormonaten ist der finnische Auhenhnndei beson¬
ders in, Juni gestiegen. Er belief sich in der Einfuhr auf 1028 Mill.
Finnmark (Juni 1041: 820,4) und in der Ausfuhr auf 400,0 (028,8)
Will. Finnmark.

Dr. Gustav Dechamps, Generaldirektor der Concordra Bergbau
A-G in Obcrhausc», ist im 80. Lebensjahr gestorben.

In Norwegen wird zum 1. April 1010 der Postgiroverkchr einge¬
richtet werden.

Seeamt Vremertzaven
Am 21. Februar 1942 ist der Fischdampfer ,.S" gegen 21 Uhr

in der Ostsee an Grund festgeraten  nnd erst am 23. . Februar
gegen 13.20 Uhr mit eigener Kraft , jedoch nach Anforderung frem¬
der Hilfe, wieder freigekommen. Nach dem Freikommen haben Be- ,
schädigungendes Schiffes nicht festgestellt werden können.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:
Das Fcstgeratcn des Schiffes ist einmal auf die damaligen schwie¬

rigen Eisoerhaltnisse und das Fehlen von Leuchttonnen. zum anderen
aber auch auf unvorsichtige Navigation der Schifssführung zurück¬
zuführen. Insoweit trifft den Kapitän des Schiffes der Dorwurf
schuldhaften Verhaltens.

Die Maßnahmen nach dem Unfall sind nicht zu beanstanden. Ins¬
besondereerscheintdie Anforderung fremder Hilfe gerechtfertigt, wenn
sie auch nach ihrem Eintreffen nicht mehr in Anspruch genommen
zu werden brauchte. ^

Am 5. Januar 1942 ist der Frachtda.mpfcr ..B." auf eine
Untiefe geraten.  Das Schiff ist stottgevlieben und konnte
die Reise fortsetzen. Der entstandene Schaden ist unerheblich.

Das Seeamt verlündete folgenden Spruch:
Der Unfall ist auf s.chuldhaftes Verhalten  des 1. Offi¬

ziers zurückzuführen, der um 8 Uhr die Wache übernommen hatte.
Eine Kreuzpeilung, die er anstatt am PeUkompah über die Kuppe
des Steuerkompasses um 8.30 Ubr vorgenommen hat. hat sich als
offensichtlichunrichtig erwiesen. Das Schiff befand sich weiter' süd¬
lich und auch naher an Land. als er .nach der Peilung angenommen
hat. Der 1. Offizier Hütte bei der durch die Dunkelheit bedingten
Unsicherheitder Peilung weiter von Land abhalten müssen, die von
ihm vorgenommeneKursänderung war durchaus ungenügend. — Es
ist zu beanstanden, dost der Kapitän es unterlassen hat, sofort nach
dem Unfall die Peilung des 1. Offiziere nachzuprüfen.

Die Amtlichen Berliner Devisenkurse
blieben gegen den Vortag unverändert.

Hanseatische Wertpapierbörse. Am 17. 7. wurden Lioyd plus
1.20 P,t . I»i, 100.2.', und Kleinitzkcitr» in HapNtz mit minus 0,20 Pzt.
zu 120 aus den. Markt penonnnen. Ferner notier,rn Hansa-Dampf
rp Div. mit 100. dir übritzc» behauptet. Sonst hört- mnn Brcmen-
Vepefacker1,7. Bremer Chemischet82.:.0. Bremer Papier 100. Brc-
mrr Silber 110. Bremer Wolle 20i, Nordwollc i >2. Jute Bremen
108, NorddeutscheSlrinpui I>8, Reis und Handels 180 (plus 0,07)
und Wcndt's Cigarren 122 Brs.

Berliner ' Börse. Am 17. 7. war die Haltung bei meist gering¬
fügigen Veränderungen nicht einheitlich. Ver. Stahlwerke hielten sich
auf 155.75. Gegen Ende des Verkehrs ergaben sich bet anhaltender
GeschSftsstMekeine Lenderungrn voR Belang.

Unsers Lporlmeläungkn
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Voren Nordsee gegen vanzig 16:10
D a nzig , 17 . Juli . Der Gebicts -Boxkamps „ Nordsee" gegen

„Tanzig " der Hitler -Jugend wurde lU:lii siir „Nordsee" ent¬
schieden.

Der Sport am Sonntag
Nichts kennzeichnet di« Stärke des deutschen und europäi-

sckpni Sports und damit auch die Lebenskrast dieser Völker
bester als die Tatsache, das; das kommende Wochenende wie¬
der Lan 'dcrkämpic in großer Zahl bringt . Den Lönxmanteit
daran hat Deutschland mit nicht weniger als fünf , und zwar
im Fuß ball  in So -sia gegen Bulgarien , im Tennis  der
Frauen in Berlin gegen Ängarn , im Schwi m m c n in
Darmstadt gegen Ungarn , im Ringen  in Rom gegen Ita¬
lien und endlich im Radsportin  Wien gegen die Echive-iz.
Dazu wird in allen deutschen Sportgnnrn der Kamps um den
Tschammer-Pvkal mit der ersten Schlußrunde fortgesetzt, an
der noch 64 Mannschaften beteiligt sind. Die Kämpi « um die
Vereins,neislerschait der Leichtathleten , die zahlreick>en - Der-
gicichskämpse der Hitlerjugend , die Handdalljpiele Mitte gegen
Berlin in Dcsjan und Stuttgart - Bern sowie schließlich
das Rennen nm den Alpenpreis in Mnnck>en-Niem sind ivei-
tere Höhepunkte . Darüber hinaus stehen sich noch Dänemark
und Schweden in Helsnigör im Schwimmen , -Ungarn nnd
Italien in Budapest in einen , Franenlanderkamps in der
Leichtathletik sowie Kroatien und Italien in Agram in einem
Tenmständerkampj der Frauen gegenüber,

Bulgariens Fnßbali -Nationalelf . Der bulgarisch Fnßbail-
verband gab an , Freitag »,orqen die MannschnstsMiistellnng
inr das Liessen gegen Lcnifchiand an, Sonntag in Tosia wie
fvigt bekannt : Tatest : Cvgrafof , Wtdvti : Kalalschcsf, Nedelkost,
Stramboliejl -, Jvrdaiwjs , Jenefs , MUess, Atanaskoff . Stine-
vnvss.

Belgrader Soldaten -Meisterschast. In Belgrad wird eine
Fußballmeisterschaft der deutschen Soldaten veranstaltet . Es
nehmen daran 17 Mannschaften aller deutschen Wehrmachts-
teile , der Organisation Todt , der Transport -Staffeln usw,
teil . Die Spiele iverdcn in z,oei Gruppep durchgeführt nnd
setzen bereits am Sö, Juli ein . Die beiden ersten Mannschaften
jeder Gruppe ermitteln dann in einer Pokalrun -de den Mei¬
ster, Tiefe Spiele iverdcn gleichzeitig die Möglichkeit geben,
eine spielstarke Belgrader Soldatcncls zusammenzustellen , sür
die i,v äbst-hbarcr Zeit gute Mnnnschask -n aus der Heimat als
Gegner vcrpllichtet irwrden sollen,

Alice Florian holte den ersten Punkt . Mit dem Länder-
trcjien der dcnts>1p.-n nnd ungarisch -,, Tennisspieserinnen „ in
den Mirropa -Potal wurden an, Freitag in Berlin die !ünj
internationalen Kämpfe des deutsch: ,, Sports an, Wochen¬
ende eingeleitet . Aus der .Anlage von Manweisi standen sich
im Erbst,rnngsspiel Gisela Hnmann -Euger und Alice Florian
gegenüber , Tie srill>cre Kroatin ist ein rentier Gewinn sür

, den ungarischen Tenmijport , als dessen frische Meisterin sie

erstmals am Noseneck antrat . Mit 6:4, 6 :3 holte Alte«
rian gegen Frau Hamann -Enger den ersten , Punkt siir di«
Gäste. ' s

Lolette Pahot spielt wieder . Die oftmalig « Schweizer M"
steril , Lolette Payvt , durch Heirat Französin geworden e>'-s
jetzt den Namen Todille inhrend . hat nach , längerer
wiedcr ztini Schläger gegriffen . Sie wird zusammen mit d->
sranzöjistheii Meisterin Alice Wcivers an einem Turnier »f
Lausanne vom 17. bis 83. August teilnehmen . Auch Am"
(lochet und Jean Bvrotra zählen z» den Startern.

Musina — Tandbcrg am 86. Juli in Nom. Ter scheu Irit
längerer Zeit geplante Rückkampf zwistizen denk Eurekst
Meister im Hnlbschwergewichtsdoiei, . dein Italiener AM'
Mnfinn, , und dem schwodiiclien Schwergewichts,,,cistrr -ik
Tandin -rg wird , wie seht feststeht, am 86. Int , in Rumr«r
sich geizen. Den ersten Kamps gewann Tandbcrg in GeicterS
nach Punkten.

Italien bcstrcitct den Ringländcrkainps gegen Teutsch!«̂
am Sonntag in Nom endgültig mit folgender Stassel : tk-m
Bantamgewicht aufivärts ) Lymbardi . Eocco, Magni . lbhelü
Rigamonti , Gallegati und Stlvestri . Ersatzmänner ., sind
zant nnd Livertni . Wahrsckieittlich wird die gicicki«
schaft äuch den Ländcrkampf gegen di« Slowakei am 8.
gnst in Preßburg bestreiten.

Der Radländcrkamps Deutschland — Schweiz am Son»̂
im Wiener Praterstadiv, , wird in drei Wettbewerben dinff
gesnhet. Er »insatzt Fliegerrennen über zlvei Runden , o«
Bersolgnngsrenneii über 10 Runden und ein 2ä-R„„d"-
Pniiktciahren , wobei insgesamt 12 Punkte vergeben >vcrdc«>
Tie Länder -Mannschasten lx-streiten die Nennen wie M,b-
Fliegertampt : Wollt , Bnnzel nnd Hermann und Fritz
(Schvü-iz): Versvlgn „ geronnen : Ehytrk, Saagcr Wiciner,
genrciter nnd tziaef, Peterhans , Hagenbnsch, Sieg,nch°s-
(Schwciz): Pnniteiahren : Wölsl , Ehyltk , Bnnzel,
Wie,»er , Vogge„ reiter und Hermann » nd Fritz Ganz, Rar-
Pcterhans , Hagenbnsch, Siegenttpiler (Schlveiz),

Der Achter eröffnet Meisterschaftsrudern , lim den Vereis
die. Teilnahm « an dem Viererrcnnen beim Dentschcn Mc,>u>
schastsrndern am 2. August zu erleichtern , ist bestimmt v"
den, daß erstmals der Achter nicht am Schluß , sondern >
Beginn der Titelkämps « ausgcsahren wird . Der Vierer m, A
wird als sechstes, der Vierer o. St . als lehkH Nennen ee^
schieden. Der Zweier m. St . wurde vom MeisterschastM-.
gramm gestrichen, da in dieser Bootsklasse in diesem Jed»
kaum ein Nennen bestritten wurde . -

Pferdesport am Sonnabend
Hoppcgartcn (Beginn ,0 Uhr ): I. N,: Gestüt Waldtrnd,

Mütl -ens . 2. N.: Mhrthe , Amonretto , Büfsingen . 3. -̂
Gradivo . Sann,rat , Svnncnvrdc ». -I. N.: Aster, Gierdee-:
Tribonk -t. !). N.: Mittelmcer , Marccllv , llrsus . 6. R.:
Wien , Hanptgrstüt Grnditz.

0 >ucä unc, Vonsg - S,»ms> «snung p«5 Ssuv «nag
s m, v . ii . S«smsn , Vs«,«gilt, «Silo , iiugo llvvis , ewopnc(n
isilsr : lok , S, dwlück . Stsyv . iisup „ cinl«lw !>s , Wilds,m

SMtlg ob 1S. lonuoi 1740, visisüsi » ii «. 7
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dA tngec an die Partei angeschlossen
M B r e m e n , 18. Juli

M ' -

, M Die Erfahrungen in den Kauen mit Personalunion
! in den führenden Stellen in den Rassepolitischen Aemtern

. der NSDAP . und den Landesleitungen des „R eichs -
"M Landes Deutsche Familie"  haben veranlaßt,

diese Personalunion für alle  Gaue einzuführen . Der
M « L ?jter des Rassepolitischen Amtes in der Ganleitung soll
Ais zugleich der Landesleiter im „ Reichsbund Deutsche
W Familie " sein . Damit wird der bislaüg schon unter der

Führung des Rassepolitischen Amtes stehende Reichs-
"»!». ' bund noch enger an die Partei angeschlossen und eine

höhere Bedeutung für die praktischen Aufgaben der
nationalsozialistischen Rassenpflege gewinnen . 2m Van
Ost -Hannover bestand bereits Personalunion in den
führenden Stellen . Neu ist nun . daß diese Personal-

Mst union auf dic Kreise  ausgedehnt wird . 2n Kürze
ist damit zu rechnen , daß die Kreisbeanftragten des
Rassepolitischen Amtes zugleich auch Kreiswarte im

st«« Rcichsbund Deutsche Familie " werden.
)le l " .

Beichsbalin liebt Versandverbote auf
l ei. Durch eine Neihe Anfang Juni ergangener Versand-
r N verböte mußte der Transport nicht unmittelbar lebens-
«rhi wichtiger Güter durch die Reichsbahn auf begrenzte
n «, Zeit zurückgestellt werden . Die Versandverbote sind tn-

/ zwischen schon zum größten Teil abgelaufen . Soweit
^ das nicht der Fall ist , sind die Verbote nunmehr , wie

das Ncichswirtschaftsministerium mitteilt , bis auf wei-
Mt, tercs außer Kraft gesetzt worden . Diese Erleichterung
kk des Wirtschaftsverkehrs kann aber nur aufrechterhalten

r ti, bleiben , wenn vermeidbare Transporte unterlassen und
>" r die kürzesten Transportwege  gewählt wer-
! Ttl den . Außerdem muß der schnelle Wagenumlauf auch
eil: durch die Wirtschaft gesichert werden.

> Lustschuhlielferinnen im Notdienst
^ ' Nach einem Erlaß des Reichsinnenmtnisters werden

die bisher auf Grund des Luftschutzrechtes herangezoge¬
nen weiblichen Hilfskräfte für den Flugmeldedienst
und den Luftschutz,warndtenst mit Ablauf des 2uli ent-
pslichtet und vom 1. August ab auf Grund der Not-
dienstordnnng verpflichtet . Die Wciterbeschäftigung

^ wird unter Begründung eines einem Arbeitsvertrag
entsprechenden Beschäftigungsverhältnisses erfolgen.

^5 Vorführung vonVrandbombenbekämpfung
ch > Am Montag , dem 20 . 2uli um 20 Uhr findet eine

D« Vorführung der Bekämpfung von Phosphor -Kautschuk-
ü»ir Brandbomben auf dem Sportplatz Dedesdorzer
W Straße  statt . Die Volksgenossen werden aufgefordert,
lufch sich die Vorführung anzusehen.
IM _ .

"s Heranziehung der Bevölkerung zum Selbstschutz ! Auf
ssE die amtliche  B c k a n n t m a ch ü n g in der heutigen
Wr betr . Heranziehung der Bevölkerung zum
smt Selbstschutz wird besonders hingewiesen.

iii f Niederländerinnen besuchten NSV .-Einrichtungcn im
Nordsecga » . Das Gauhauplamt sür Volkswohlfahrt
Weser -Ems hatte in diesen Tagen Besuch von Sachl¬

ich>, bearbeitcrinnen des Arbeitsbereiches der Niederlande
nd- der NS .-Votkswohlfahrt und von der Rcfcrentin für
!>-«!! Nachwuchswerbung im Hnuptgtzartter der Nkussertbcwe-

gung . Die Gäste unternahmen eine Informationsfahrt
durch den Gau zu den Eiusatzstellen der jungen Nieder¬

er ländertnnen , die hier in der sozialen Arbeit stehen,
um nach ihrer Ausbildung im niederländischen Volks-
di >enst eingesetzt zu werden . Dte Fahrt führte zunächst
nach Osnabrück und in das Müttererholungshetm
Schledehauscn . 2n Oldenburg wurden dte Ntederlän-
derinnen durch Eaunmtsteiter Denker  empfangen.

E Von hier aus ging die Fahrt weiter in den Kreis
- Frtcsland , wo vorbildliche Kindergärten und das

NSV .-Notentbindungsheim Neuenburg , ebenfalls als
Mv - Einsaßstellen her Siiederländerinnen , besucht wurden.

tc«' — — — — — —— — — —— — — — — — — — —

Der tztiindfiiiik am Sonnabend
Ncichsproizramiii : tzteiizstiliktzc liiistrlzlittiiiiilsmiisit von

1 >.18—m Utzr. Ein „Bunter SamStng -Nachiiiittag " auf der
Blunienschan am Fttnttnist »girrten von 16—18 tlhr . Heitere
Musik der Gegenwart unter dein Titel „Melodie und Rtzytlz-

>nt mus " von 2U.I8—2t tlhr . Elster , Elster , itOilhetm Brndotv,
i>B Ludwig Manfred Lvmmel, . Jnpp Hnsfcls , Lotte Werkmeister,
et, t Ewald Wciick und viele andere lstgegiie» sich ini „Fnnkbrettl"
E unter denn Titel ..Tvrgensoltoliglättversnch " von 2t.—22 tlhr.
^ Dcutschlandfcndcr : Joseph Keilberth mit dein De »tsck>en

Ptziltzariiimiisä ;«,, Orchester Prag dirigiert von 17.10 bis 18,30
gf , tlhr Werke von Hnydii , Weber . Schumann und Brahma . Tie
, - „MnükaNsche Trchöütziie " von 20,17-—22 tlhr bringt mit be-
^isz rühmten Orchestern und Solisten unterhaltende zind kvnzcr-
^ ich tonte Musik.
11k . - . . > n >

Es wird verdunkelt:

von Sonnabend 21 .4S Uhr bis Sonntag 4.30 Uhr

wann gibt es Steuerermäßigung?
In besonderen Zöllen werden kinkommen - und tolfnsteuer lferabgeseht

worin liegt „außergewöhnliche Belastung " vor?

Sowohl die Einkommen - als auch die Lohnsteuer
werden nach gesetzlich festgelegten Ctenertabellen be¬
messen , die itach der Höhe der Einkommen gestaffelt sind.
Hierbei werden die Steuerpflichtigen je nach ihren per^
jönlichen Verhältnissen (ob ledig , verheiratet , Anzahl
der Kinder ) in 4 Steuergruppe -n eingeteilt , wodurch
der steuerlichen Leistungsfähigkeit des einzelnen in der
Regel genügend Rechnung getragen ist . Dennoch Tann es

'vorkommen , daß besondere finanzielle Belästigungen die
steuerliche Leistungsfähigkeit des Steuerschuldners we¬
sentlich beeinträchtigen . Zur Vermeidung von Härten
kann daher beim Vorliegen besonderer Umstände die
Einkommen - bzw . Lohnsteuer ermäßigt werden . Jedoch
kann eine Steuerermäßigung nur eintreten , wenn dem
Steuerpflichtigen außergewöhnliche , zwangs¬
läufige Belastungen  erwachsen , die seine steuer¬
liche Leistungsfähigkeit wesentlich beeinträchtigen.

Eine außergewöhnliche Belastung liegt vor , wenn
einem Steuerpflichtigen größere Aufwendungen , als der
überwiegenden Mehrzahl der Steuerpflichtigen gleicher
Einkommens - und Vermögensverhältnisse und gleichen
Familienstandes entstehen und wenn die Aufwendungen
nicht zu den Betriebsausgaben , Werbungskosten oder
Sonderausgaben gehören , die bei der Bemessung der
Steuer gesondert berücksichtigt werden . Als Beispiele für
außergewöhnliche Belastungen , die eine besondere Steuer¬
ermäßigung rechtfertigen , führt das Gesetz an solche , die
durch den Unterhalt von Kindern oder von bedürftigen
Angehörigen des Steuerpflichtigem oder seiner Ehefrau
erwachse » , ferner Ausgaben , die durch Krankheit , Todes¬
fall , Unglücksfall oder sonstige Umstände wie Hagel -,
Brand -, Frost - und Hochwasserschäden , unvermeidbare
Prozesse u . a . mehr entstehen . Auch die Zahlung einer
Unterhaltsrente des geschiedenen Ehemannes an seine
geschiedene Ehefrau sowie die infolge des Eetrcnnt-

lebens von Eheleuten bedingten Mehraufwendungen
(doppelte Haushaltsführung ) gehören hierher . Bezieht
der Steuerschuldner Kinderermäßigunq . so erhält er
eine besondere Steuerermäßigung nur für den Fall , daß
es sich uni außergewöhnliche größere Aufwendungen han¬
delt ! z. B . Aufwendungen für ein Kind , das an einer
unheilbaren kostspieligen Krankheit leidet.

Kinderreichtum an sich rechtfertigt also eine beson¬
dere Stenercrmäßignng nicht , da die Zahl der Kinder
bereits im Stenertarif berücksichtigt ist . Die Be¬
schaffung einer Aussteuer und die Kosten
für die Ausbildung  eines Berufes können , wenn
kein Vermögen vorhanden ist , eine außergewöhnliche Be¬
lastung darstellen . Auch die Verpflichtung zur Rück¬
zahlung von Schulden , soweit diese nicht zu den Wer-
bnngskosten oder Sonderausgaben gehören , kann aus¬
nahmsweise als außergewöhnliche Belastung anerkannt
werden.

In allen Fällen kann die Steuerermäßigung nur ge¬
währt werden , wenn die durch die besonderen Verhält¬
nisse verursachten Aufwendungen eine solche Höhe er¬
reichen , daß die Bezahlung der Steuer ohne wesentliche
Einschränkung des Lcbcnsbedarfcs nicht möglich ist . Dies
ist nicht der Fall , wenn die Aufwendungen durch Zah¬
lung von dritter Seite , wie Krankenkassenleistungen,
Notstandsbeihilfen usw . wieder ausgeglichen werden.
Auch vorhandenes Vermögen kann dazu führen , eine
empfindliche Beeinträchtigung der stenerlichcn Leistungs¬
fähigkeit zu verneinen . Die Steuerermäßigung infolge
außergewöhnlicher Belastung wird nur auf besonde¬
ren Antrag  gewährt . Bei Vorliegen ihrer Voraus¬
setzungen besteht jedoch darauf ein Rechtsanspruch,
der in dem hierfür vorgesehenen steuerlichen Verfahren
durchgesetzt werden kann . Dr . O.

flrbeitstagung der B3 .-Bolkswolilfalirt
Nach Rückkehr aus einem achtmonatigen Einsatz in

Norwegen sprach Kreisamtsleiter Rinne  vor den ver¬
sammelten Orisgrnppenamtsleitern der NSV . im Gott-
fried -Talle -Saal . Eindrucksvoll schilderte er die weit¬
reichenden Aufbauarbeiten in Norwegen . Mit Hilfe von
Arbeitsgemeinschaften , zu denen auch Männer der NSV.
gehören , wird der Aufbau in Norwegen weitgehend
unterstützt . Wenn auch keine Uebertragung der hiesigen
Verhältnisse geplant ist und auch nicht möglich wäre,
so kommen doch den Norwegern die langjährigen Er¬
fahrungen , ^>ie wir hier in der NSV .-Arbeit gesammelt
haben , zugute.

Der Kreisamtsleitcr führte in feiner Rede die An¬
fänge der NSV . in Bremen an . War doch die Arbeit
beim Ausbau so, daß zu Anfang gut 1000 NSV .-Mit-
glieder und 800 Helfer und Helferinnen der NSV . zur
Verfügung standen , wogegen heute die NSV . trotz
Krieg 83 000 Mitglieder zählt und 4800 Amtswalter und
Amtswalterinncn zur Mitarbeit zur Verfügung hat.

Es folgte eine allgemeine Aussprache über die bevor¬
stehenden NSV .-Arbeiten , in der auch bekanntgegeben
wurde , daß Pg . Klllps die Leitung der Abteilung
Werbung und Schulung des Kreisamtes wegen Uebcr-
lastnng innerhalb seiner Ortsgruppe Hufe aufgibt und
Pg . Vötz mit der Leitung dieser Abteilung beauftragt
wurde . Ueber organisatorische Fragen sprach Pg . W i n k-
l e r . Pg . Behrcns  sprach über die Kinderentscndung
und erklärte , daß nur noch Anträge für die „Er¬
weiterte  K i n d e r e n t s c n,d n n g" angenommen
werden können , da für die normale Kinderlandver-

schicknng genügend Anträge eingegangen find . Die An¬
träge für die „ Erweiterte Kindcrcntsenduna " können
nach wie vor bei den NSV .-Ortsgruppen gestellt werden.
Pgn . Böttcher  sprach über die Zusammenarbeit mit
den Fürsorgerinnen des Gesundheitsamtes und wird die
Neuregelung über die Zusammenarbeit der Fürsorge-
rinnen mit den NSV .-HilsssteNenleiterinnen noch aus¬
führlich bekanntgeben.

H

Das Hauptamt slir Bolkswohlfahrt teilt mit : Das Kreis-
amt  der NT .-PvIkswvlMhrt besindet sich Bürqermeister-
Smidt -Strnßc 28 (Vietor -Lchulel . Dienstftttnden täglich von
7.30 bis 13 Ilpd Vvn 14 bis 17.30 Uhr : svlinnboiidz von 7.30
bis 13 Uhr . ' Dienststelle „Erweiterte Kindercnt-
sendn»  g " : Dpreibstunbe nur donnerstags von 7.30 bis
13 und 14 bis 17.30 Ithr . W o b n ll n g h i 1 f e : Sprechstun¬
den nur dienstags und freitags von 17 bis 10 Uhr ; Abferti¬
gungen nur in den Sprechstundenzeiten möglich . Fcrn-
s p r e ch a n s ch 1 üsse:  Krcisniiit - leiter , Kreisbeanftragter
fi'ir das WHW ., Kreisbeaiistragtcr sür die „Erweiterte Kindcr-
ciitsendiing " Pg . Rinne 4 88 24: Werbung und Schulung,
Kreisbauplstcllciilcitcr Pg . Bvij 4 44 71; Organisation , Krcis-
baiiptstellciileitcr Pg . Wiukler 4 64 00; Finanz , Krcisamts-
kusieiivcrwaltcr Pg . Dvrchcrs 4 70 40; Buchbailtung Pg . Rc-
bcrS 4 7827 ; Finanzrecht Pg . Kotzler 47645 : Eiiikaus -Tpeii-
deiimelbestelle 4 04 28; Wolilfahrt , Pg . Siesnii -vwskt) 4 6184 ;'
Müttereichotiing , Fainilieiihiife 4 61 84; Jiigcndbilfc 4 88 24;
Wvhniingshiife Pg . Koch 4 88 24; Iiigciiderbvlnngspficge
s.lliiidcrheim -, Kiiiderländverschickiiiig 4 83 04: Dienststelle „ Er¬
weiterte Kinbereiitseiidiing ", Kreisstellenleiter Pg . Bohrens
4 6060 . B i t t b e a ch t e ii Sie:  Nur silier obige An¬
schlüsse erhalten Sie bie gewünschte Abteilung . Querverbin¬
dung ist nicht möglich , weit Behetssaiitaget

Beste Betreuung in den Kindergärten
Das Hauptamt für Volkswohlfahrt unterhält im Tau

Weser -Ems rund 400 Kindergärten , in denen etwa
1200 Kräfte zur Betreuung der Kinder tätig sind . Die
Arbeit an Kindern ist immer verpflichtend , weil es
ein Schaffen für die Zukunft ist , für ein starkes heran¬
wachsendes Geschlecht . Um sich der Tragweite ihrer Auf¬
gabe stets bewußt zu sein und die richtige verantwor¬
tungsbewußte Einstellung und Hingebung dafür zuga¬
ben , bedürfen die NSV .-Kindergärtnerinnen einer regel¬
mäßigen gründlichen Schulung.

Die Kreisreferentinnen für Kindertagesstätten des
Gaues Weser -Ems . in deren Händen die Schulung der
Kindergärtnerinnen liegt , und die daher immer selbst
als Führende den Weg weisen müssen , hatten jetzt in
Oldenburg eine Tagung , auf der ihnen das nötige
Rüstzeug für ihre vielseitige Arbeit gegeben wurde.
Im Mittelpunkt dieser Tagung , an der auch die Mit¬
arbeiterin der Reichsreferentin für Kindertagesstätten,
Pgn , Mannsfeldt,  teilnahm , stand die rassen-
piilitische und weltanschauliche Schulung . Verschiedene
Redner vom Rassenpolitischen Amt der NSDAP ., unter
ihnen Senator Dr . von Hoff.  gaben ebenso wie
Kreisleiter Engelbart  in interessanten Ausführun¬
gen die Ausrichtung auf diesem wichtigen . Gebiet . Die
gute Zusammenarbeit mit der Hitler -Jugend wurde
durch die Vortrüge von Vertreterinnen der Gebiets-
mädelfllhrung betont , und zwar mit besonderen Erläu¬

terungen zum Kriegsehrendienst der Mädel , der in
engem Zusammenhang mit der NSV . steht . 2n kleinen
Arbeitsgemeinschaften wurden Fachgebiete kultureller
und pädagogischer Art unter Anleitung der Gaureseren-
tin für Kindertagesstätten , Pgn . Kleinhuis,  durch¬
gearbeitet . An einem kameradschaftlichen Beisammensein
im dchülerinnenheiin der Kinderpflegerinnen , in dem
die Kreisreferentinnen gemeinsam wohnten , nahm auch
Eäuamtsleiter Denker  teil und sprach über Ziele
und Aufgabengebiete der NsV . Dabei ging er beson¬
ders auf die Arbeit im Gau Weser -Ems ein und auf
die Planungen sür die Zukunft.

Aenderungen in den Mütterberatungen . Mütterbe¬
ratung Horn ab 27 . Juli jeden 2. und 4. Montag im
Monat , 14,30 Uhr . Mütterberatung Obcrnculand jeden
1. und 3. Dienstag im Monat , Partcihaus , 18 Uhr,
Die Mütterberatung Eeschworncnweg ist nach Schule
Buntentorsteinweg verlegt . Sprechstunde : Dienstags von
14.30 bis 18 .30 Uhr , an jedem 2. und 4. Dienstag im
Monat mit Arzt.

Neuordnung zur Beseitigung von Kricgsfolgen . Der Reichs-
iiiiieii - und der Neichssimiiizmiiiister hoben eine ergänzende
Perordimiig über Meuordnniigsiiiohiiahincii zur Beseitigung
reu Kriegstolgem crinssen . Gemeinden , in denen eine weit¬
gehende Neuordnung erforderlich wird , können dgimch ver¬
pflichtet werden , die Neuordnung nis Srtbstverwoltiingsoiii-
g« be diirchznsührcli . Dabei kann ungeordnet werden , daß be¬
stimmte Maßnahmen beschleunigt durchzuführen , andere zn-
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Nun folgt ein einziger Rausch , ein einziger Sieges¬
zug , Hantlet , der Geizige , Odoardo ; es ist nur eine
sehnsüchtige , drängende Stimme in Wien : ihn zu halten
und dauernd zu fesseln . Dann kommt etwas , das er¬
schüttert Schröder aufs tiefste : er wird zu dem ge¬
rufen , der ein Fremdling in feiner Zeit , in dieser
heiteren . Stadt ist : ein Fremdling beinah im Herzen
seiner Mutter ; Kaiser Josef.

Schröder steht da und hat knapp vor sich das schmale,
seltsam geformte Haupt mit der hohen , zurückspringen¬
den Stirn : mit den Augen , wie er keine noch sah . Wach
und saugend , wie ein offenes Tor , durch das man ge¬
radeweg -;. in ein verzehrendes Grüblerfeuer schaut . Alles,
was Schröder jemals van diesem Mann gehört , blitzt
nun in ihm empor . Ja . hier steht ein vom Schicksal Ge¬
zeichneter , mit tiefster Tragik Beladener . Einsam durch
seine Gedanken , welche über die Gegenwart hinweg
in eine kommende Zeit hinüberleuchten.

Kaiser Joses tritt auf Friedrich Schröder zu mit be¬
schwingtem Schritt und streckt ihm beide Hände ent-
geMn : „So hab ' ich s geahnt , so hab ' ich's geträumt!
Natur selbst ! Alles schlicht , groß , alles deutsch !" Das
letzte Wort spricht er leiser , fast zögernd , als gälte es
ein Geheimnis . Und dann sitzen sich die beiden Männer
gegenüber und Blick liest im Blick tiefes Verwandtsein.

. . .Die Eindruckskraft Ihres Spiels ist ein Wunder , das
vielleicht nie wiederkommt !" sagt feurig der Kaiser;
„wir , Ihre Zeitgenossen , müssen dem Schicksal danken,
vag wir dieses Wunder erleben , und müssen die Nach¬
welt bedauern . Aber die Richtung Ihres Spiels , die
mutz der Notion erhalten bleiben als das allein
Gültige . Die Natur in der Kunst zur anerkannten Herr-
noazt zu bringen , das . glaube ich. ist die Misston Ihres
Lebens . " Der Kaiser neigt den Oberkörper in lebhafter
Bewegung dein anderen entgegen und seine hellen Augen
senken sich tief in die Schröders.

„Eu,re Majestät !" tagt dieser mit der tiefen Wärme,
die vielleicht keiner zweiten Menfchenstimme gegeben
ist ; „ Euer Majestät , ich bin unsagbar glücklich , durch
mein «: p,el allein in irteincr tiefsten Ueberzeugung ver¬
standen worden zu sein !"

Kaiser Josef richtet sich mit einer der plötzlichen Be¬
wegungen , die ihm eigen sind , auf und atmet tief . „Auf
Ihrem Gebiet sind Sie die Zukunft . Gewöhnlich geht es
der Zukunft mit Straucheln und Irren entgegen , aber
in Ihrem Fall springt mit einem Schlag ein Tor auf
und zeigt das Ziel in einer Vollendung , die nicht über-
troffen werden kann . Ich beneide Sie !" Das leiden¬
schaftliche Auge des Kaisers bohirt sich. in die Ferne,
dann wendet er sein Haupt wieder mit rascher Wen¬
dung Schröder zu . „Wissen Sie , daß ich mit dem un¬
beschreiblichen Eindruck , den Ihre Kunst auf mich ge¬
macht hat , einen Wunsch verbinde , einen dringenden
Wunsch ? "

Es steigt heiß in Schröder auf , denn er weiß , was
der Kaiser sagen will . Da springt es auch schon von
dessen Lippen : „ Wollen Sie sich von Hamburg frei
machen ? Wollen Sie Mitglied meines Theaters wer¬
den und Wien zur Heimat machen ? "

„Euer Majestät " , sagt Schröder ergriffen ; „kein Wort
drückt aus , was ich bei diesem Antrag aus dem Munde
Euer Majestät empfinde — "

„Wenn Sie so anfangen , dann heißt es .nein ' " , sagt
der Kaiser und ein Schatten zieht über die lichten
Augen ; , „es war vielleicht ein egoistischer Mißgriff,
einen Mann wie Sie binden zu wollen — "

„Euer Majestät — "
Eine rasche Gebärde schneidet Schröders Wort ab.

„Sie brauchen mir nichts zu sagen , denn ich verstehe.
Sie sind Künstler und fürchten die Hofluft . Ich —" setzt
er leiser hinzu — „ bin Kaiser und fürchte sie auch ."

Lange , nachdem Schröder das Audienzziminer ver¬
lassen hat , wird er den Blick der dürstenden Auge » nicht
los . „ So mögen die geschaut haben , die der Menschheit
ein großes Gut bringen wollten , und die dafür ver¬
brannt wurden " , denkt er.

Den Abend verbringt er mit Vrockmann allein im ge¬
mütlichen Loch eines Weinkellers . Mit Brockmann , der
ihm jetzt nähersteht wie je vorher . Die erste Zeit von
Schröders Wiener Aufenthalt war eine gewisse Steifheit
da von Brockmanns Seite , und der andere hat es be¬
griffen . Eine Prachtrolle nach der anderen hat der ehe¬
malige Meister dem ehemaligen Schüler weggeschnappt
und Triumphe ohnegleichen gefeiert . Nach einer Hamlet-
aufführung aber tut der Vrockmann etwas , was ihm
schwerlich einer nachmacht . Zwei Hände legen sich auf
Schröders Schultern und eine bebende Stimme sagt:
„Dein Hamlet ist der lebendige , ich möchte von dir ler¬
nen , wie einst !" Schröder hält den Jüngeren fest und
auf einmal sagt er ihm etwas leise ins Ohr : „ Hut ab
vor dir , Brockmann ! Jetzt bist du der größere von uns
beiden !"

Heute sitzen sie im rauchgeschwärzten Weinkeller-
winkel beisammen und Schröder bringt das Gespräch
auf den Kaiser . Vrockmann räuspert sich und blickt
vorsichtig rundherum . „ Ja , der Kaiser . Feinde hat er,
wie Gras auf der Wiese ."

„Wieso Feinde ? Was kann man ihm vorwerfen ? Ich
höre , er ist pflichttreu , hilfreich : dem Prunk abgeneigt,
gegen sich selber von spartanischer Strenge — "

„Ja , eben . Die zwei letzteren Eigenschaften sind
Schwächen , die ein Fürst sich nicht crl « ubcn darf " ,
erwidert Brockmann mit unruhig umherschweifenden
Augen ; „ die Eigenschaften treten meist mit einer ver¬
pönten Liebhaberei zusammen auf : dem Denken ."

„Das ist ja der Stoff zu einer Shakespeare -Tragödie " ,
sagt Schröder - und schaut sinnend ins Ferne . '

„Freilich . Es geht auch anderswo was vor als in
Hamlets Dänemark . Der Wiener Hamlet sollte vor¬
sichtiger sein . Nicht gegen alle Gewalten anrennen mit
Aufruhr und Umwälzung . Sogar , die leibeigenen Bau¬
ern , die er befreien will , murren und meinen miß¬
trauisch : da steckt erst recht eine Bosheit dahinter !"

„Und die Kaiserin , die Mutter ? "
„Die ist das flcischgewordene Prinzip 8er Ordnung

und Tradition , darum krachen sie oft tüchtig gegen - ,
einander , die Leiden Eisenköpfe von Mutter und
Sohn — " —

Die Wiener Tage gehen zu Ende . Schröder will noch
nach München , nach Mannheim , Straßburg , Paris . Die
Kaiserin hat Schröder gebeten , vor der Abreise bei ihr
zu erscheinen . Er hat sie bisher nicht gesehen , man
sagt , sie wäre schwer leidend und ginge nirgends hin.

Jetzt aber sieht er sie . Rechts und links im Bogen
den glänzenden Hofstaat , sitzt sie auf hochlehnigem
Prnnksefsel , umranscht von starrem Atlasgewand , ju-
welenumglitzert , eine müde , alte Frau . Als Schröder
über das spiegelglatte Parkett auf sie zuschreitet , ver¬
blaßt ihm der glänzende Rahmen . Er steht nur die
Frau selbst , das Haupt mit den fahlen , schlaffen Wan¬
gen , der fahlen Stirn , den bläulich umdämmertcn
Schläfen . Zwei gute Mvtteräugen sind aus nächster
Nähe auf ihn gerichtet und nun sagt eine etwas zittrige
Stimme : „Ich muß Ihnen danken . Sie haben meinen
Kindern so viel Freude gemacht —"

Er versteht : „ meine Kinder " , das ist das ganze große
Wie » . Da spricht Maria Theresia weiter : „Ich habe
Sie leider nicht sehen können . Aber ich habe in jeder
Stunde von Ihnen gehört . Die alle haben ja von nichts
andrem gesprochen . Es ist eine Freude , schön spielen zu
sehen , oft ijt ' s ja bloß Luxus . Wenn man aber das
Gute so spielen sieht , als wenn s Wirklichkeit wäre —
das ist halt noch mcbr ; dann nimmt man sich selber
was mit fürs Leben , Dann gibt man sich Müh ', feine

rückzufteiten sind . Der Neuortmnngsplan wird von V-.r . Ge¬
meinde ausgestellt und bedarf der Zustimmung der beteilig¬
ten Minister . Die Kosten der Neuordnung trägt da ? N-ich,
soweit nicht bei chrer Durchführung Von der Gemeint '? zusätz-
tiä >c Einrichtungen geschossen werden , die nicht der Beseiti¬
gung von Kriegssotgcn dienen.

Der Lagcplan als Lebensretter . Als Vorsorgliche Menschen
haben wir alle nur möglichen Fälle in unser Denken und
Handeln cin .rubczichen . Für den Fall . daß der Luttschutzranm
von Haustrümiiierii verschüttet sein sollte , sind neben dem
Notanslaß und den Mancrdurchbrüchcn Maßnahmen ange¬
ordnet , die jeder kennen muß und die einen genauen Loge¬
plan sür jedes Wohiigcbüiide sondern . Wo dieser Lagepton
fehlt , ist ein Rettung - werk von außen erschwert . lieber alle
Einietheitcii dieser wichtigen Maßnahme unterrichtet das
neueste Sest der „Sirene ", der großen illustrierten Zeitschriit
des Reichstiistichiitchuiides.

Bunter Nachmittag einer Benesenden -Batterle
Aus Einladung von Direktor Emil Fritz stierte die Ge-

nestiidcii -Battcrie einer Nebel -Ersatz -Abteiliing ihr Battcrie-
scst in den festlich geschmückten Räumen des „ Astoria ". Der
Einladung waren nicht nur zahlreiche Soldaten , sondern
auch eine stattliche Anzahl Bremer Einwohner , vor allem
Bremerinnen gesvtgt . so daß das Haus bis aus den letzten
Platz besetzt war . Unter den -ahtretchen Gästen bemerkte man
Vertreter aus Partei und Ltaat . Hauptinann Kanins  hieß
alle Käste und Kameraden willkommen und gab seiner be¬
sonderen Freude Ausdruck über die Anwesenheit des Regi¬
mentskommandeurs . TaickcSworte sand er sür den Organisator
des 'Nachmittags Wachtmeister Ubbc  n und fein« Mit¬
arbeiter . AIs äußeren Taiil iür die gnsttreie Ejiitadnng über¬
reichte Haiiptmanii Kanins Direktor Emil Fritz ein von An¬
gehörigen der Genesenden Batterie aiigcstrtigtcs ' MnkwModcll.
Die Führcrelirniig beendete die 'Ansprache d ' Batteriechefs.

Während nun dem .Nässte und Kuchen wacker zugesprochen
wurde , rollte in pausenloser Ichge ein buntes künstlerisches
Programm ab , das nicht iiiir . bvn der für Monat Juli in
die „ Astor >a "-Bttriebe verpflichteten Küiistlevschar dargeboten
wurde , sondern auch durch Soldaten der Batterie eine wir¬
kungsvolle Ergänzung sand , Max B ö h m voiwBremer Schau¬
spielhaus hatte die Ansage sür den ersten Teil übernommen.
Mit stillen humorvollen Worten brachte er die Gäste sofort
in Stimmung , die durch die vielseitigen Darbietungen der
Künstlcrschar des „Astvrin " und durch das erfolgreiche Auf¬
treten der Kameraden von Darbietung zu Darbietung ge¬
steigert wuvde . Einen großen Anteil zum Gelingen trugen
die Hanskapellc Artnr T ch e i b n e r und die von Soldaten
gestellte Tanzkapelle bei . Seien von den Soldaten noch ge¬
nannt : llntcrositzier ck! ö d e r , der iür das Anitreten seiner
Kameraden verantwortlich zeichnete , Gefreiter Berteis  in
stillem Hamburger Bninmet , Kanonier Seidel-  in atem-
bcrnubciidcr Balanccarbcit am Trapez und Gefreiter .Bieth
als Kiinstpieifcr , Der Ersotg des Nachmittags land seinen
Niederschlag in der starken 'Nachfrage nach Losen einer reich
beschickten Tombola , in der zum größten Teil kunstvoll
ausgeführte Bastelarbeiten , die von Dattericongehörigcn her¬
gestellt waren , als Gewinne ausgesetzt waren,

Zeugen gesucht. Am 10. Juli gegen 18.45 llhr ereignete sich
aus der Kreuzung L a n g c nt n r ck- T t r a ß e / E r . Jo¬
hn n n l s st r a ß e ein Tterkehr - iinsall . Ein Dreiradtieser-
wagen fuhr gegen die Schaniciistersci -eibc des Hanses Lange-
marck -Str . Nr . 88 und beschädigte vorher ein vor dem Hanse
stehendes Fahrrad . Zeugen werden gebetey , sich im Polizei¬
präsidium . Z . 2t7a . oder an einer Polizeiwache zu melden.
— Am 14. JiiN gegen 14.88 tlhr wollte ein Fahrer eines
Dreirad -Lieferwagens am O st e r t o r st e i n w e g nach links
in die Contrescarpe einbiegen . An der Einmündung kippte
der Lieferwagen Hin. Zeugen des Unfalles tverden gebeten , sich
im Polizei -Präsidium , Zimmer 217a , oder an einer Polizei¬
wache zu melden.

Das 25jährige Dienstjubiläum begeht heute Frau Sophie
B l o m c , Ernmbter Straße 27, als Stenotypistin bei der
Firma Fraiicke -Wcrke Aktiengesellschaft.

blsnislingsn
Das 70. Lebensjahr vollendet heute Frau We igelt.

Pusseiistiäßc 16: ferner Frau Kratzert,  Eichcnstraße 13,
ihr 78. Lrveiisjahr.
0 ?lsrliolr -7snsvsr

Goldene Hochzeit . Heute begeht da ? Ehepaar Franz Ger-
iii c y e r und Frau . geb. Küsthardt , Hilgeskamp 12, das Fest
der goldenen Hochzeit.

Unter dem Kolieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppen Findorss , Hust , Weibedamm . Am Sonntag,
10 Uhr , Admirai -Patast , Hcmmstraße , Film „ Stukas ". /

NS .-Kriegsopserversorguntz
Ehrenabtclluna III , Neustadt (Liischen). Sorintgg . ab 0 Uhr

Schießen , Schteßstand auf dem Werder , Alle,Mame « i-den kön¬
nen teilnehmen , . - „ .

Kameradschast Stcintor . Sprechstunden montags 18,30  bis
20 Uhr in der QrtSgrliPPcn -Gcjchäitsstelle der NSDAP,
Fehrsttd 80. . '

NSG . „Kraft durch Freude"
Abtlg .. Wandern . Radwanderung am Sonntag zur 'Schwa-

ncwedcr Heide . Treffen 7.30 Uhr , Tomsheide . — Fußwande¬
rung rund um Bremen . Tressen ' 0 Uhr , Endstation Linie 2,
Sebaldsbrück.

Bas zeitgemäße Bezept
Ausgewachsener Salat als Spinatgcmiife
mit Kartoffclplätzchen

Den Satat wäscht man , ohne daß etwas außer den schlech¬
ten Blätter,i entfernt wird , schneidet- ihn klein , dünstet
ihn ' mit etwas Zwicbet an und gibt nach dem Gorwcrden
etwas angerührtes Mehl dazu . Die Kartofictn zu den

- Ptätzäzen müssen katt sein , dann tverden sst gerieben , mit
etwas Meht , Satz und gehackter 'Petersilie vermischt und
zu Kugeln geiormt , die man stach drückt und in etwas
Grieß i>dcr Ttoßbrot wälzt . Man kan die Plätzchen in
etwas Fctt schnell braten oder sie auf dem Backblech, bei
guter Hitze 10—18 Minuten backen. ' " -

Waz liilkt ss ckir, so cku üis gsnrs Welt
gewännest nn <I nätimest cloeb Scksäen s»

Feiner — hlstionslität . Urieckrieti löst.
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eigene Rolle so zu spielen , wie ' s der liebe Gott haben
will — "

Schröder schaut wortlos nieder in die guten Mutter-
augen . „Ja , ja " , sagt Theresia ; „mi , Ihnen hat ' s der
liebe Gott gut gemeint . Er hat Ihnen ei » Pfund ge¬
geben vor vielen Millionen , Einen Mann , den dc-.:
Herrgott so ausgezeichnet hat , den möch t man gern in
der Nähe haben — " Jetzt beugt sie sich vor und lagt
ganz fraulich , ganz mütterlich : „ Schröder , lieber Schrö¬
der — wollest Sie denn nicht bei uns bleiben ? "

Dem Schröder schießt eine Blutwclle über den Kopf,
das „Nein " steckt ihm im Hals wie ein würgender
Bissen — „ Euer Majestät !" stammelt er . — „ ich habe
Verpflichtungen gegen Hamburg — "

„Ach gehn Sie — Hamburg ! Meine Kinder wollen
auch etwas Gutes ! Ein Mann wie Sie gehört nicht bloß
auf ein Stückerl Erde . Der gehört überall hin . wo
es deutsch ist . Kommen Sie . kpmmen Sie ! Ich gönne
Sie niemandem als meinen Kindern ! Wir wcrden ' s
Ihnen in Wien schon gemütlich machen wir werden
stolz auf Sie sein ! Bringen Sie uns auch Ihre liebe
Frau mit ! Wollen Sie . lieber Schröder ? Wollen Sie ? "

Dem lieben Schröder braust es im Kops wie ein
Mühlrad . Nein ! Möchte er sagen und spurt , wie das
verwünschte Ja sich ihm schon auf die Zunge schiebt —

Da greift die Kaiserin an ihre linke Hand . zieht einen
Ring ab und streckt den Ring dem Stummen entgegen
„Nicht bloß ich Site Sie — .mein ganzes liebes Wien
bittet ! Stecken Sie den Ring an . das soll Ja ' heißen — "

Da sitzt das Ja !" auch richtig schon auf der Zunge
und .springt über die Lippen und gleich dar 'auf blitzt
Maria Theresias Ring an Schröders Finger . Die
Kaiserin aber dreht den Kopf rasch nach ' rechts und
nach links und ruft mit lachenden Augen:

„Hab ' ich' s recht gemacht . Kinder ? Bedankt euch bei
imr !" —

wieder im Wagen sitzt , denkt er - „ Ich
Esel ! ^ etzt habe ich die loskette glücklich am
bin ich zum erstenmal im Leben einem Bor -atz nnsi -ßg
geworden !" Aber dann seufzt er . und spricht meian-
molisch lächelnd das alte Kindermort aus Peiersbi, --a - '
„O ick» kor «» - v ' ,i, s. . - . . . * i " '

über Manneskräft . Einer jnnaen Sirenensürst !» s,litte
ich standgehalten . Aber diese Frau hat mii stärkeren
Mitteln gckämpft als mit Jugend und ' „ hönheit !"

(Fortsetzn » » folgt 1



Niederdeutsche Rundschau
Kauleiter wegener im kreis Tlorden-Krummliörn

Auch unsere Landbevölkerungstandhaft und siegesgewitz
Jedesmal, wenn Gauleiter Paul Wegener in die

verschiedenenKreise des Gaues fährt, um sich selbst
von den Luftschutzmatznahmenoder dem Staude der
Ernte zu unterrichten, unterlätzt er es nie, sich mit
Bauern und Landarbeitern, Frauen und Männern auf
den Feldern in den Dörfern zu unterhalten. Auch seinen
Aufenthalt in Emden benutzte der Gauleiter, um ein¬
zelnen Gemeindenim Kreise Norden-Krummhörn einen
Besuch abzustatten. Vor allem wollte sich der Gauleiter,
in dessen Begleitung sich Stellv. Gauleiter Joel  be¬
fand, von den Luftschutzmatznahmen überzeugen, die von
der Bevölkerungin den von lFeindbombenheimgesuchten
Ortschaften getroffen worden sind. Kreisleiter Ever-
wien,  derbem Gauleiter ein guter Führer durch diese
Dörfer war, konnte überzeugendeBeispiele vorbildlicher
Gesinnungaufzeigen. Durchweg wurde der Wiederaufbau
in einer Gemeinschaftsarbeitdurchgefiihrt. ileberall zeigt
sich in den Dörfern,.die unter den Angriffen der Briten
gelitten haben, dieser Aufbauwille in ungebrochener
Kraft . Nach.Feierabend sind die Landleute noch am
Werk. Jede freis-.Minute wird dafür verwendet, so daß
die Arbeiten rüstig fortschreiten. Ebenfalls werden in
einer Gemeinschaftsarbeitvon der LandbevölkerungBun¬
ker errichtet, die zur Sicherung der Dorfbewohnerdienen
sollen. Die Freude der Bewohner war grotz, als der
Gauleiter in ihrer Mitte erschien. Das Landvolk weiß,
datz die Fürsorge der leitenden Stellen ebenso dek Stadt
wie auch dem Dorfe gilt . So sollen mancherlei Hilfen
gewährt und verschiedenePläne durchgeführt werden.
Immer Widder konnte man darum aus dem Munde der
Bevölkerunghören, datz sie sich nicht durch die feindlichen
Angriffe beeindrucken lassen. Trotz aller Störungsver¬
suche muß die Arbeit auf ' den Feldern weitergehen. Die
Sicherung der Ernte steht dabei in erster Linie, und
davon konnte sich der Gauleiter überzeugen. Die Felder
sind alle vorzüglich in Ordnung. Die Feldfriichte stehen
sehr gut, auch das Korn verspricht einen guten Ertrag,
so datz manches Lob für diese mustergültige Bewirt¬
schaftung ausgesprochenwerden konnte. Das eine steht
fest: die Haltung der Ostfriefen auch auf dem Lande ist
vorbildlich, komme was da wolle.

Gegen Abend besuchteder Gauleiter den Musterhof
des Bauern Martens  in Leyfanderpolder auf Reu-
Westeel. Mit Stolz konnte der Landmann seine vor¬
bildlichen Einrichtungen in Haus und Stall dem Gau¬
leiter zeigen, der auch nicht mit Worten der Aner¬
kennung für diese Mustereinrichtung sparte. Hier ver¬
lebte man eine gemütliche Plauderstunde, in der die
Ernteaussichten und die Erntehilfe besprochenwurden.
Im Kreishause in Norden gab Kreisleiter Everwicn,
der schon vorher auf dem Deiche die Pläne über den
Ausbau der Leybucht behandelt hatte, dem Gauleiter
eine allgemeine Uobersichtüber die Arbeit im Kreise
Norden.

Oldenburg, Gefängnis für Ladendieb¬
stähle.  Im ' Herbst 1940 wurden wiederholt Geschäfte
der inneren Stadt von raffinierten Dieben heimgesucht,
deren Tätigkeit sich allmählich zu einer Plage auswuchs.
Sogar aus Wartezimmern der Aerzte wurden Klei¬
dungsstücke entwendet. Die Kriminalpolizei kam den
Dieben schließlich auf die Spur und brachte zwei Olden¬
burger Ehefryuen namens Büscher und Lange vor den
Richter, der die beiden Diebinnen nun zu je 2 Jahren
Gefängnis verurteilte . Auch der Ehemann B. erhielt
als Hehler 2 Jahre Gefängnis.'

Weenermoor. Durch Jauchegase getötet.  Ein
bei einem,- hiesigen Bauern beschäftigter Kleinknecht

,wollt« beim Jauchefahren in den Jauchekeller hinab-
steige-n. Daboi wunde er -plötzlichbetäubt und fiel be¬
sinnungslos um. Einig« Männer , die den Jungen aus
dem Keller herausholen wollten, wurden ebenfalls be¬
täubt. konnten sich aber noch rechtzeitig in Sicherheit
bringen. Als nach kurzer Zeit der Kleinknechtaus dem
Keller he-rausgehoit wurde, war er leider nicht mehr
zu retten. Nach kurzer Zeit trat der Tod «in. Es wird
angenommen, datz der im Alter von 14 Jahren stehende
Kleinknechtdurch die der Jauche entströmenden Gase
betäubt und daran erstickt ist.

Rotenburg. Freitod vor den Augen der .Fa-
mflie.  Ein Ehepaar wollte mit den beiden Kindern
verreisen. Auf dem Bahnhof Rotenburgstürzte sich der
Ehemann plötzlichvor den D-Zug Bremen—Hamburg
und lietz sich überfahren. Der Tod trat auf der Stelle
ein. Was den' Mann , der in den dreißiger Jahren stand,
zu dieser Tat getrieben hat, ist ein Rätsel.

Verden. E i n r ü sti g e r R e u n zi g j ä h r i ge r. Der
TischlermeisterWilhelm Schenk beging seinen 90, Ge¬
burtstag . Trotz feines hohen Alters ist Meister Schenk
so rüstig, datz er heute noch feiner täglichen Arbeit nach¬
geht.

Stade. Kartofeltagder Stader Saatzucht¬
genossenschaft.  Am 11. Juli veranstaltete die Sta¬
der Saatzuchtgenoffenschaftihren Kartoffeltag in Stade
an der etwa 400 Interessenten teilnahmen. Es war die
10. Veranstaltung gleicher Art. Der , erste Kartoffeltag
wurde vor 10 Jahren in Fredenbeck abgehalten, er war
damals von 100 Saatzllchtern besucht. In einem Vortrag
wurde der Stand der Saatzucht tm Kreise Stade be¬
handelt. Rund 2000 Bestände sind durch die Vorbesichti¬
gung abgegangen. 'Die Ablieferung von Speisekartoffeln
ist im Kreise Stade voll befriedigend' gewesen. Für den
kommendenHerbst ist das Einbringen der Kartoffeln
sichergcstellt und auch die Einwinterung geregelt.

Hannover. Professor Dr . Precht gestorben.
Im Alter von 71 Jahren starb der frühere Professor
der Physik an der Technischen Hochschule Hannover, Dr.
Julius Precht. Außer durch feine wissenschaftliche Tätig¬
keit, insbesondere spektroskopische und akustischeFor-

Rund um die Well
IJer Täter festgenommen

Hannover,  17. Juli . Der wegen des in Hameln am
7. Juli verübten Mordversuchesan seiner Ehefrau und
an seinem 2jährigen Kinde gesuchte 41jährige Gustav
Pätz ist inzwischen sestgenommenworden.

Im Bett vom Blitz erschlage». Während eines hefti¬
gen nächtlichenGewitters , das den Kreis Rippin (West-
preutzen) heimsuchte, übrigens eines 'der gewitterreich¬
sten Gebiete tm befreiten Osten — schlug der Blitz in
ein Bauerngehäst der Ortschaft Balin ein und tötete
die 21jährige Tochter eines Bauern im Bett . Dabei
richtete der Blitz an dem Gehöft keinen Schaden an
und verursachte auch keinen Brand.

Wassertrinken nach unreifem Obst brachte den Tod.
Es ' bedarf immer wieder der Mahnung, nach Genuß
unreifen Obstes oder Beeren unter keinen Umstünden
Wasser zu trinken. So mutzte ein 12jähriges Mädchen
ans Halle in Westfalen seine Unachtsamkeitmit dem
Tode büßen. Es hatte unreife Stachelbeeren gegessen
und bald darauf Wasser getrunken. 2u der darauffol-

schungen, war Professor Precht lange Jahre vor dem
ersten Weltkrieg weit über Hannover hinaus als Pio¬
nier des Luftfahrtgedankens durch seine Ballonfahrten
und die Organisierung der Flugtage in Hannover um
1910 bekannt.

Holzminden. Eine mutige Tat  vollbrachten zwei
hiesige Hitlerjungen, Sie bemerkten in der Nähe von
Holzminden im Walde zwei sowjetrussische Gefangene,
die von ihrer Arbeitsstelle geflüchtet waren, stellten sie
und nahmen sie kurzentschlösscn fest. Sie lieferten die
Gefangenen bei der Holzmindener Polizei ab.

Goslar. Ein übler Gewohnheitsver¬
brecher  stand in der Person des Angeklagten Alfred
Rinke aus Weddingen, Kreis Goslar , vor der Straf-
kaminer Hildesheim. Der Angeklagte, der sich wegen
Betrugs und Unterschlagungenzu' verantworten hatte,
gab seine Schuld in allen Füllen zu. Er hatte in seiner
Eigenschaft als Buchhalter die Eefolgschaftskaffedes
Betriebes bestohlen, weiter Kunden seiner Firma an¬
geborgt und ihnen dafür versprochen, Schulden, die diese
bet der Firma hatten, zu streichen. Rinke hatte ein recht
gutes Einkommen, verbrachte aber die meiste Zeit in
Lokalen, wo er auch häufig gegen seinen Chef schlechte
Aussagen machte. Auch bei einer Finnin in Goslar hat
er verschiedentlichBetrug und Unterschlagungenbegan¬
gen. Ferner gab er in einer Zeitung eine- Heirats¬
anzeige -auf. nach der er. für einen Freund eine Frau
suchte, doch stand die Absicht dahinter, die etwa sich an¬
bahnende Bekanntschaftfür sich anszunutzen. Das Urteil
lautete auf drei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehr¬
verlust.

Baps und Rübsen auch aus der keest
Während man bisher auf dem Standpunkt stand, daß

die Oelfrüchte nur auf der schweren Marsch mit Erfolg
angebaut werden können, kann man jttzt überall fest¬
stellen, datz auch auf guten Geestbödendie Oelfrüchte
ausgezeichnetgedeihen. So stehen zum Beispiel allein
in der Kreisbauernschaft Cloppenburg etwa 180 Hektar
Oelfrüchte und weisen zum Teil einen äußerst guten
Stand auf. Hier zeigt sich, was durch eine zweckent-
sprecheUde Planung und guten Willen erreicht werden
kann. Auch im kommendenJahre werden nach diesen
guten Erfahrungen gute humoseEeestbödenin größerem
Umfange für den Oelfruchtanbau herangezogen werden.
Warum sollte das nicht möglichsein? Früher hatte jeder
Bauernbetrieb seinen Raps- oder Rübsenschlag, So mutz
es auch in Zukunft wieder werden. — Nähere Auskunft
erteilen die Ortsbauernfiihrer und Landwirtschaftsschulen
und Wirtschaftsberatungsstellen.

genden Nacht ist es unter qualvollen Schmerzen ge¬
storben.

Mit ' 73 Jahren Ururahne. In Friedeckim Kreise
Stratzburg (Danzig-Westpreußens wurde dieser Tage
einer, jungen Kriegerfrau eine Tochtergeboren, die sich
rühmen kann, wohl die jüngste Ururahne in Deutsch¬
land zu besitzen. Die Großmutter dieses Kindes ist
07 Jahre alt , die Urgroßmutter 56 und die Ururahne
steht im 75. Lebensjahr, also einem Alter, in dem sich
die meisten Großmütter befinden. Da sich die Vertre¬
terinnen dieser fünf Generationen bester Gesundheit
erfreuen, ist es nicht ausgeschlossen, datz ihr .Wunsch,
in ihrer Familie eine Ur-nr-ur-ahne feiern zu können,
in Erfüllung geht. °t.

Ganze Vogelfamilie aiif Schwarzfahrt. Vögel suchen
sich oft die merkwürdigstenNistplätze aus. Den Rekord
in dieser Beziehung aber dürfte ein Bogelpaar geschla¬
gen haben, dessen Nest kürzlich Eisenbahnbewmteauf
dem Bahnhof Uniskaw im Kreise Kulm a. d. Weichsel
in dem hohlen Puffer eines Waggons entdeckten. Trotz¬
dem der Waggon-zum rollenden Bestand gehört, also säst
täglich seinen Standort wechselt, lassen sich die Vögel
nicht im Nistgeschüfs stören, undselbst beim Rangieren
sorgen sie dafür, datz die Brut mit Futter versorgt
wird. Bleibt abzuwarten, in welchem Ort Europas
die.jungen Vögel ihre» ersten Flug versuchen.

Apaziergang / Erzählt von lhans Sethge
Im Jahre 1814, als sich die Leitung der verbündeten

Heere in Paris befand, hatte der Kaiser, von Rußland
im Palais Talleyrands Wohnung genommen. Er pflegte
jeden Morgen inkognito, mit einem einfachen Wafsen-
rock bekleidet, einen Spaziergang durch die Tuillerien-
Gärteir nach dem Palais Royal zu machen. Eines Mor¬
gens traf er auf diesemWege seine beiden Verbündeten,
den Kaiser von Oesterreich und den König von Preußen,
und die drei schleudertenplaudernd und unerkannt ein
Stück in die Stadt hinein.

Ein einfacher Mann vom Lande, dem Dialekt nah
Gascogner, der sich offenbar zu Besuch in Paris befand,
trat auf die Offiziere zu und fragte, ob st« ihm nicht
sagen konnten, wo sich die Tuillerien befänden.

„Gewiß", sagte Alexander -freundlich, „kommen Sie
nur mit, unser Weg geht auch dahin."

Man wandelte zusammen, unterhielt sich ausgezeichnet,
und vor den Tuillerien verabschiedeteman sich, da sich
hier die Wege trennten.

„Es würde mich freuen," sagt« der Gascogner be¬
scheiden, „die Namen der Herren zu erfahren, die so
liebenswürdig zu mir gewesen sind."

„Sie haben sicher schon von mir gehört", sagte Alexan.
der, „ich bin der Kaiser von Rußland."

„Glänzender Witz!" entgegnete der Gascogner und
lachte. „Und Sie, mein Herr?" ° ■

„Ganz unbekannt dürste ich Ihnen auch nicht sein",
meinte der Angeredete, „ich bin nämlich der König von
Preußen."

„Großartig ! Ein Kaiser und ein König!" rief Lei
Gascogner vergnügte „Und der dritte Herr, wenn ich
fragen darf ?"

„Oh, ich bin der Freund der beiden anderen Herren,
— ich bin der Kaiser von Oesterreich."

Der Gascogner war aufs höchste belustigt über die
Scherze der Herren Offiziere, sein Gesicht glänzt« und
seine Augen funkelten.

„Nun", sagte der Kaiser von Rußland, „dürfen Eie
uns aber , auch nicht verschweigen, mit wem wir das
Vergnügen hatten !"

„Kennen Sie mich denn nicht?" fragte der Gascogner
erstaunt, indem er sich gravitätisch aufrichtete, „ich bin
doch der Kaiser von China !"

Und dann, indem er die Hand lachend zum Gruß
erhob: „Macht's gut, Kollegen!"

Lunstler des Doroftegsues in Verlin
Aus Anlatz des zehnjährigen Bestehens der NSB.

hatte das Hauptamt für Volkswohlfahrt Mail« , Pla¬
stiker und Graphiker- durch ein Preisausschreiben aus¬
gefordert, sich mit den Aufgaben der NEV. und dem
Hilfswerr „Mutter und Kind", das unserem Voll so
besonders nahesteht, zu beschäftigen. Rund 600 Arbei¬
ten sind zu diesem Wettbewerb für deutschebildende
Kunst eingegangen. Im Völkerkundemuseumin Berlin
ist jetz durch Professor Schweizer-Mjölnir di« Ausstel¬
lung einer Auswahl der Arbeiten eröffnet worden.
Auch ms dem Gau W es er - Ems haben sich mehrere
Künstler an dem Wettbewerb beteiligt, d« en Btlder
mit ausgestellt wurden, und zwar sind es zunächst zwei
Oelgemaide von Fritz Koch - Osnabrück, die das RSV.-
Kinderheim Kellenberg und Leu Kindergarten Quaken-
brück darstellen. Der Owenburger Ter Veen  ist mit
einer Lands.chaftsmwlereivertreten, die den Blick aus
dem Müttererholungsheim Schledehausenim Wiehen-
gebirge zeigt. Von Otto Schiemann,  Norderney- ist
ein Fischeihafen, ebenfalls in Oel gemalt, ausgestellt. ,
Ferner sind Depser .mit einer aquarellierten -Zeich- '
nung des NSV.-Haufes Dornum und Kläger  mit
zwei Aquarellen beteiligt.

Die Preise der Deutschen Akademie. Der Preis ' für deutfch-
kuudliche Forschung wurde für das Jahr 1842 dem Werks
Pros Dr . Dietrich von Kralik „Die Siegfried -Trilogie im
Nibelungenlied und in der Thidrekssaga " verliehen . Ten'
Preis für wissenschaftliche Förderung zwischenvölkischcr Eei- ■
siesbezichungcn erhielt für 1942 Nniversitätsdchent Dr , pW,
Werner Reese  mit seinem Werk „Die Niederlande und das
Deutsche Reich".

Familienanzeigen
e e Jj u r t e n

tta. Frau Luise Müller-Heiermann / Dr.
Harald Müller. Klinik Dr. SchUBIer,
Rembertistraße. / München, z. Z. Wehr-
macht. 16, Juli 1942,

Verlobungen
Als Verlobte grüßen Meta Clauhsen,

Bernhard Schneider, BockhornerStraße
71. Oslebshauser' Heerstraße 150.
Bremen, den 18. Juli 1942.

Vermählungen
Ihre Kriegsträuunggeben bekannt: Ewald

Wiehe, Uffz. im Stabe einer Flak-Abt.,
z. Z. im Osten, und Frau Anna, geh.
Sosna. Bremen-Aumund, Gartenstraße 1,
deft 18. Juli 1942.

Kriegstrauung geben bekannt:
Wilhelm Brendecke, Uffz. der Feld¬
gendarmerie, Verena Brendecke, geb.
Sauerborn. Bremen- Vegesack, Saar-
brücken, Juli 1942.

Ihre Kriegsträuung geben bekannt:
Herbert Zimmer, z. Z. Wehrmacht,
und Frau Renate, geb. Meenzen. Bre¬
men, den 18. Juli 1942. Achimer
Straße I a. Trauung 15V. Uhr im Dom.

Ihre Kriegsträuung geben bekannt:
Matr.-Hauptgefr. Altred Kons, z. Z.
auf einem Schlachtschiff, Elli Kons,
geb. Kollek. Bremen-Grohn, Siedler-
weg 4. 18. Juli 1942.
re Vermählung geben bekannt: Dr.
med. Ernst Günther, Käthe Günther,
geb. Lehne. Hamburg-Altona, Juli 1942,
Bülowstraße 9.
b Vermählung geben bekannt: Willy
»aland, Oberfeldwebel, z. Z. im Osten,
Else Paland, geb. Kleinschmidt. Bre¬
men, Alter Postweg 73, 13. Juli 1942.

Vermählung geben bekannt: lohann
Hinte, z. Z. Wehrmacht, Eltriede Hinte,
geb. Kanert. Hinnebeck 26, Kreis
Osterholz. 18. Juli 1942. .

Ihre Vermählung geben bekannt: Fritz
Tbeile, z. Z. Wehrmacht, Anneliese
Tlteile, geb. Papencord. Br.-Heme¬
lingen, Blücherstraße59, 18.  J uli 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt: Albert
Stordtmann, Oberleutnant in einer
schweren Artillerie-Abteilung; Irma
Stordtmann, geb. Seigies, Bremen,
Flensburger Straße 79, 18. Juli 1942.

Vermählung geben bekannt: Walter
inst und Frau, Herta, geb. Mehrtens.
emen Ritterhude, den 18. Juli 1942

lestern abend entschlief sanft und
uhlg nach kurzemKrankenlagerFrau

Clara Alfken
geb. Wehmeyer

n Ihrem 65. Lebensjahre.
Jm stille Teilnahme bitten

die Angehörigen.
Jremen, den 17. Juli 1942. .
Vesterstraße 70.
litte keine Besuche.
Lufbahrung im Be.-In. Nieder-
;achseti, große Johannisstraße 170,
llumenspenden dorthin.
Die Beerdigung findet am Diens¬
tag, um 9 Uhr, yon der Kapelle
des Waller Friedhofes aus staft.

Nach langem Leiden verschied mein
lieber Mann, unser guter Vater und
Großvater, der Kaufmann

Wilhelm Rampe
im 64. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Alma Rampe, geb. Pohl; Erwin
Söffky und Frau, Herta, geb.
Rampe; Herrn. Helten und Frau,
Wilma, geb. Rampe; Horst-Rein¬
hard Rampe, z. Z. im Felde;
Enkelkinder und Angehürlge.

Bremen, den 15. Juli 1942.
Schüsselkorb9/10.
Die Aufbahrungist im Beerdigungs¬
institut „Pietät" ,Humboldtstraße190,
erfolgt, wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.
Die- Trauerfeier findet statt am
Montag, dem 20. Juli, 12 Uhr, im
Krematorium.:v. < ' .<->

Durch einen tragischen Unglücksfall
verlor ich meinen über alles ge¬
liebten, unvergeßlichen Mann, un¬
seren herzensgutenSohn, Schwieger¬
sohn, Bruder, Schwager und Onkel,
den WirtschaftsprüferDipl.-Volkswirt

Dr. Jur. Günther Volte
ln unsagbarem Schmerz, Im Namen
aller Angehörigen:

Frau Lotte Beile, geb. Sonnen¬
kalb; Conr. Beite und Frau, Ina,
geb, Lerbs; Else -Sonnenkalb, geb.
Menzel.

Bremen, den 6. Juli 1942.
Kohlhökerstraße 29.
Bitte keine Besuche.

Mit der .Familie trauert die
Betriebsgemeinschaft Conr. Beite,
Dr. Jur. Günther

Statt Karten
Plötzlichverstarb unsere liehe, kleine

Therese
In tiefem Weh;

Alb. Kerlnnes und Frau, Käthe,
geh, Gorüen, und 4 Geschwister.

Huchting, Ostfriesische Straße 6.
Aufbahrung erfolgt im Qe-Be-In.
Blumenspendendorthin erbeten.
Trauerfeier am Montag, I4-/> Uhr,
in der Kapelle zu Huchting.

Heute nachmittag, 17 Uhr, entschlief
nach kurzer, schwerer Krankheit
mein inniggeliebter Mann und
treuer Lebenskamerad, mein lieber
Vater, Sohn, Schwiegersohn, unser
guter Bruder, Schwager, Onkel und
Neffe, der Schlossermeister

Johann Feldmann
im 42. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz;

Frieda Feldmann, geb. Behrmann;
Helga Feldmann; Dietrich Feld¬
mann; Heinrich Behrmann, und
alle Angehörigen.

Bremen, den 16. Juli 1942.
Auf dem Bohnenkamp35 b.
Aufbahrung im Ge-Be-In., Germania¬
straße 56.
Beerdigung Dienstag, 21. Juli, 11
Uhr, Woltmershauser Friedhof.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren .unermüdlichen,
langjährigen, lieben Meister.

Betriebsfüluer und Gefolgschaft
Anton Christophen Maschinen¬
fabrik. _

Am 18. Juli 1942 wurde mein lieber
Mann, Günters herzensguter Papa,
mein lieber Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager,, Onkel und Neffe

Josef Fillpczak
von seinem langen, schweren, mit
großer Geduld ertragenem Leiden
erlöst. In tiefer Trauer:

Frieda Fillpczak, geb. ZUmpel;
Günter Fillpczak, und alle Ange¬
hörigen.

Bremen, Syndikushol 30.
Die Aufbahrungerfolgte im Qe-Be-In.
Die Trauerfeier findet Montag, 10 Uhr,
in der Kapelle des OsterholzerFried-
holes statt . t _
Nach einem arbeitsreichen Leben ist
heute im Alter von 55 Jahren nach
schwererKrankheit meineHebe Frau,
unsere heißgeliebte, treusorgende
Mutter u. Schwiegermutter, Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante,
Frau  Anna Müller

geh. Gunnemann
für Immer von uns gegangen.
In tiefem Schmerz:

August Müller; Hanna Müller;
Heinz Müller, Oberltn. b. d. Luft¬
waffe; Fred Schmiedel, Uttz. z. Z.^
im Lazarett; Margarete Rade¬
macher und alle Angehörigen.

Bremen-Vegesack, den 16. Juli 1942.
und Rittergut Ludwigsaue / Mark,
Krs. Ruppin.
Beerdigung findet am Montag, dem
20. Juli. 16 Uhr, von der Kapelle
des VegesackerFriedhofes aus statt.
Etwaige Kranzspenden an das Be-
crdigungs-Inst. Kalhmeyererbeten.

Unerwartet wurde mein lieber, treu¬
sorgender Mann, unser lieber Vater,
Schwiegervater, Schwiegersohn und
Schwager, unser guter Opa

Otto Sqhmidt sen.
von seinem langen Kriegsleiden im
63. Lebensjahr erlöst.
In stiller Trauer:

Leuchen Schmidt, geb. Dreyer;
Otto Schmidt jun. und Frau,
Luise, geb. v. Ahnen; Anneliese
Schmidt; Wilhelm Dreyer; Willy
Dreyer und Frau, Dora, geb. For-
rer ; Georg Dreyer u. Frau, Käthe
geb. Fentker; u. die Enkelkinder.

Von Besuchen bitte Abstand zu
nehmen.
Bremen, Gießenerstraße 9.
Wuppertal-Barmen,' 16. Juli 1942.
Die AUIbahrungerfolgte Im Ge-Be-In.,
Germaniastraße. Etwaige Kranzspen¬
den dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet statt am:
Dienstag, den 21. Juli 1942. 10 Uhr,
Kapelle Osterholzer Friedhof.

Am 15. Juli entschlief unerwartet
infolge Herzschlag meine herzens¬
gute Frau, unsere über alles ge¬
liebte Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante,

Elisabeth Koch
geh. Fremy

im Alter von 63 Jahren.
In tiefer Trauer;

Reinhold Koch; Heinrich Stell-
mann und Frau, Herta, geb. Koch;
Herbert  Koch udn Frau, Lotte,
geh. Heim; Lothar und Monika,
als Enkelkinder.

Bremen, den 18. Juli 1942,
Hulsberg 96.
Die Aufbahrung lat Im Beerdigungs¬
institut „Pietät" , Humboldtstraße190,
erfolgt, wohin zugedachte Kranz¬
spenden- erbeten werden.
Die Trauerfeier findet statt am
Montag, dem 20. Juli, 11 Uhr, in
der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes.

Heute morgen, den 16. Juli 1942,
entschlief nach kurzer, schwerer
Krankheit mein lieber Mann, unser
guter Vatex, Schwiegervater, Groß¬
vater, Schwager und Onkel

Paul Thielcke
im 67. Lebensjahre.
In stiller Trauer;

Emilie Thielcke, geh. Hemmers;
Johann  Walaschewskf und Frau,
Jlse, geh. Thielcke; Richard
Thielcke und Frau, Alma, geb.
Reimten; Arnold Möller und Frau,
Therese, geb. Thielcke; 4 Enkel¬
kinder und Angehörige.

Bremen-Blumenthal, 17. Juli 1942.
Die Trauerleier findet am Montag,
dem 20. Juli 1942, nachmittags um
16.30 Uhr, ln der Kapelle des luthe¬
rischen Friedhofes statt . Die Bei¬
setzung erfolgt um 16.45 Uhr.

Heute morgen 6 Uhr entschlief sanft
und ruhig nach kurzer, schwerer
Krankheit meine liebe herzensgute,
treue Frau und treusorgende Mutter,
Tochter, Schwiegertochter, Schwä¬
gerin und Tante

Martha Schwanewede
geb. Lange

kurz vor Ihrem 42. Geburtstage.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Schwanewede; Heinz Wil¬
helm, als Sohn; Frau Anna Lange,
als Mutter, und alle Angehörigen.

Ritterhude, den 16. Juli 1942.
Bremer Landstraße 333.
Die.Aufbahrung erfolgte im Beerdi¬
gungs-Institut „Nordlicht“ , Bremen,
Wartburgstraße 39 (Danziger Frei¬
heit).
Die Trauerfeier findet am  Montag,
dem 20. Juli, um 15 Uhr. in der
Kapelle des Lesumer Friedhofes
statt.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Heranziehung der Bevölkerung zum
Selbstschutz . Auf Grund des Er
lasses d. RrtLuObdL . Nr . 10 634/42
vom 5. 6. 1.942 und der Anordnung
des BdO. vom 7. 7. 19| 2 ordne ich
für den LS.-Ort Bremen folgen¬
des an:

„I . 1. Zur Erhöhung der Schlag¬
kraft des Selbstschutzes gelten
alle im Luftschutzort Bremen an¬
sässigen oder sich aufhaltenden
Deutschen hiermit für den Selbst¬
schutz im Bereich dieses Luft¬
schutzortes als herangezogen.

2. J) ie Einteilung und den Ein¬
satz der Kräfte im Selbstschutz
bestimmen die von mir ernann¬
ten Luftschutzwarte nach meinen
Weisungen.

II . Von der Heranziehung sind
ausgenommen:

a) Personen , die infolge ihres
Alters odpr ihres Gesundheitszu^
Standes ungeeignet erscheinen,
und zwar:
1.  Personen unter 15 «Jahren und

über 70 Jahre,
2. Kranke . Gebrechliche , Schwan¬

gere;
b) Personen , die infolge ihres

Dienstverhältnisses und ihrer Be-
rufspflioht anderweitig eingesetzt,
sind , und zwar:

1. Welirmachta .ngehürige , die
durch ihr Wehrmachtsverbältnis
an - der Ausübung des Selbst¬
schutzes im Einzelfall tatsächlich
verhindert sind;

2. Angehörige des öffentlichen
Dienstes , soweit sie im Einzelfall
durch die Ausübung ihrer Be-
rufspflichtem an der Ausübung
des Selbstschutzes tatsächlich ver¬
hindert sind;

3. Angehörige der NSDAP ., ihrer
Gliederungen und abgeschlossenen
Verbände , soweit sie durch die
Hoheitsträger im Einvernehmen
mit dem örtlichen Luftschutzlei-
ter schon bisher zum Luftschutz
dienet herangezogen sind;

4. Pfleger und Pflegerinnen
hilfsbedürftiger Personen , darun¬
ter auch Mütter aufsichtsbedürf¬
tiger Kleinkinder , soweit ’ sie
durch die ihnen obliegende Pflege
und . Aufsicht an der Ausübung
des Selbstschutzes tatsächlich ver¬
hindert sind.
36. 7. 3942. Der Polizeipräsident
als Örtlicher Luftschutzleiter.

Maul - und Klauenseuche ist ausge¬
brochen unter dem Viehbestände

. von Carl Jürgetie , Breraen -Heme-
1fugen . Verdener Heerstr . 52. Das
Sperrgebiet erstreckt sich auf das
Seuchengehöft und die Weiden
im Winkel zwischen Eisenbahnen
nach Sagehorn und Kirchweyhe,
begrenzt durch den Hemelinger
Deich und die Flurgrenze nach
Arbergen . 16. 7. 1942. Der Poli

,_
Bekanntmachungen

der Hitler - Jugend
Nachr .-Gef. 3/75. 39. 7., Schar 3. 8.00

Lange Reihe (nach Fliegeralarm
9.30) Nachrichtendienst . ' Schar 2
9.00 Findorffstr ./Ecke Holler -Allee
(u,  Fliegeralarm 30.00) Schießen.

MHJ .-Gef. 11/75. 18. 7.. Führer- 1
Schaft einschl . Bottenf . 35.45 Uhr
Arbeitszeug , Getreideverkehrs¬
anlage . _ _

Verloren
Silbernes Spanienkreuz verloren

am Sonnabend , 11. 7., In Oslebs¬
hausen auf d. Wege von Oslebs¬
hauser Heerstr . nach Oslebshaus.
Ldstr Wiederbr . erh . Bel.s Abzg.
h.  Lochmüller , Industriehafen 65
(Zollhaus ).

Beutel m. Kleidung , Donnerstag,
v. 8—8'/r Fhr , v.*Oaslw . in Brun¬
dorf b. Schmitts Kiefern . Abzug,
gpger^ B**l. Aumund , Lnhstn 43.

Schrott , Altpapier , Metalle.
Wrissenberg , Hobetorstr . 80/28.
Bufi 5 42 71.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen,

' Fernspr . 2 51 25. Heute , Sonn¬
abend , 19—21.20 Uhr „Glückliche
Reise“,

Sonntag , 19. Juli , 15—17.20 Uhr
„Glückliche Reise“.
19—21.20 Uhr „Glückliche Reise“

Montag, 20. Juli , 19.15—21.30 Uhr
Gesclil . Vorst , für d. A.-G. Weser

Dienstag , 21. Juli , 19—21.20 Uhr
Oeschl . Vorst , f . d. Reichsbahn.

Mittwoch , 22. -Juli , 19—21.20 Uhr
„Glückliche Reise“.

Donerstag , 23. Juli , 19—21.20 Uhr
„Glückliche Reise“.

Freitag , 24. Juli,  1,9 —21.20 Uhr
„Glückliche Reise“.

Sonabend, \25 . Juli , 19—21.20 Uhr
„Glückliche Reise“.

Sonntag , 26. Juli , 15- --17.2P Uhr
„Der Musterbauer“.
19—22 Uhr Uraufführung „Kin¬
der des Glücks“, Operette von
Peter Klaus . Musik und Gesangs¬
texte von Karl Heinz Gutheim.

Montag, 27. Juli , 19—22 Uhr
„Kinder des Glücks“.

Dienstag , 28. Juli , 19—21.20 Uhr
Geschl . Vorstellgv f .d. Fruchthof
„Glückliche Reise“.

Mittwoch, 29.  Juli , 19—22 Uhr
„Kinder des Glücks.“
Vorverkauf ah Sonnabend , den
18. Juli , vorm . 10 Uhr . _

Konzerte
Strandlust Br.-Vegesack . Sonntag,

19. Juli , ab 16 Uhr , Großes Mili¬
tärkonzert , ausgefiihrfc von dem
Mnsikkorps eines Fliegerhorstes.
Bei gutem Wetter im Garten ..

T . ar Ä — ——flS.-GemeinsiM Ml ourcfi Freuue
NSG. Kraft durch Freude, Kreis

Bremen -Lesum , Sonnabend , den
18. Juli , um 20 Uhr , bei Grot-
husen , Bremen -Schönebeck , platt¬
deutscher Theaterabend „Spek¬
takel in Kleiküürn “. Eintritts¬
preise : Vorverkauf : 1.—, an
der Kasse Jt  1 .50. Karten in den
bekannten Vorverkaufsstellen.

NSG. „Kraft durch Freude“, Kreis
Bremen-Lesum. Am Mittwoch,
22. Juli , 19.30 Uhr , Gastspiel
der Bremer Volksspiel -Kunst-

-gemeinschaft „Faschingsliebe* 4
Singspieloperette in 3 Akten von
Otto Teich , im Richard -Jung-
Heim , Bremen -Blumenthal . Kar¬
ten in den bekannten Voxver-
kaufsstellen.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag , den 19. Juli 1942. Ang-

garl : 10 Mielke. Dom: 10 Schä¬
fer . U. L. Frauen : 10 Frtck . Frie¬
den,Rlrchs : 10 Mießner. Gramb¬
ke: 11- Schmidt . Grüootlngen: 10
Ooorssen . Hastedt : 10 Wieckmaun.
Jakobi : 10 Lange. Luthergemein¬
de: Landshnter Str.: 10 Burger;
Sommerstr . : 10 Vogt , 38 Burger.
Martini : 10 Schomburg. Micha¬
elis : 10 Hackländer . Oslebs¬
hausen : 10 Schmidt. Pauli:
Alt Pani !: 10 Möller ; Kreuz¬
kirche : 9 od. 11.15 Lange .. Rem-
berti : s. Martini . Stephani : Alt-
Stepliani : 10 Rahm ; Wilhadi : 10
Arll ; Immanuel : 10 Wilken.
Walle : 10 Klein (Lehrsaal Waller
Heerstr . 107). Woltmershausen:
10 Paul Meyer . Diakonissenhaus:
10 Boche . Arbergen : 10 Riesche ).
Aumund : 10 Otten. Blumenthal-
luth.: 10 v. Ancken . Blumenthal-
ref. : 10 Zevenhuizen ; Farger Ka¬
pelle : 11.15 Muth . Borgfeld : 10
Mohrmann . Hemelingen : 10 Krnr
se. Klrchhuchting : 10 Wessels.
Lesum: 10 Abert. Oberneuland:
10 jftcusche . Osterholz : 30 We-
howsky - Wasserhorst : 10 K.-Dienst.

Bund f. E. C. Landesk. Gemein¬
schaft Blumenthal . Sonntag , um
10.30 Uhr , Andacht . Mittwoch,
20 Uhr . E. C. Stunde.

Ev.-reformierte Gemeinde Neuen¬
kirchen. Sonntag , 30. Juli : 10
Pastor Muth, Keine Kinderkirche.

Film - Theater
Admiral -Palast , Hemmstr. Heute

4.30 und 7.30 Uht : „Vlolanta “ .
Wochenschau : Neueste Folge /
Jugendliche nicht zugelassen.

Barberina -Tonlichtsplele , Sügestr.
10.30, 12.00, 2.30, 5.00, 7.30 Uhr:
„Vlolanta ", mit : Annettes Rein¬
hold , Richard Häußler , Hans

;Scl^tenk , Hedwig Wangel u . a
Kulturfilm und die neueste Wo¬
chenschau / Jugendliche nicht
zugel ass 'en!

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Bis Montag ! Tägl . 2.45,
5.00, 7.30 Uhr : „Geheimakte
W. B. I“ mit Alexander Gotting,
Eva Immermann , Günther Lu¬
ders , Herbert Hübner . Jugend¬
liche zugelassen!

Skala -Theater , Faulenstraße Ü5/59.
„Der Strom“, Täglich 1.30, 3.00,
5.15, 7.30 Uhr . Jugendliche über
14 Jahre zugelassen!

Welt-Theater. Täglich 7.30 Uhr:
„Der verkaufte Großvater“ mit
Winnie Markus , Erna Fentsch,’
Josef Eichheim , Oskar Sima . Die
neueste Wochenschau / Jugend¬
liche haben keinen Zutritt.

Fischverteilung
Karstadt . Ab 10 Uhr Marinaden,

Nr .- 001—800. Bitte Packpapier
mitbringen.

Klevenhuseh . Räucherfisch 4701
bis 4000, Marinaden 2601 bis 2700

Zu verkaufe n
Guter Herd, 40 JC. Geeren 18.
Zinkwanne , def. Wringmasch . und

Wäschei ., 2 Lamp ., T.-Schläger,
Vogelbauer u , versch ., zus . 30 Jl.
Waller Ring 2 I nach 18 Uhrl

^GeschäftlicheEmgfeHlmiqen
Verdauungsbeschwerden , Sodbren¬

nen , Müdigkeit , Nervosität , dann
Digestivsalz . Glas 1.25 J (. Re¬
formhaus Ahlhorn , Wegesende 34
und Langemarckstraße 82.

Parkett schleift maschinell G. A.
Papenhausen , Große . Johannis¬
straße 109, Ruf : 5 30 85.

Briefmarken -Ankauf — Verkauf.
A. Heine & Co .. Fedelhören 1

Zu vermieten
Frdl. möbl. Zimmer für Frau od.

Mädchen , auch mit Kind , die
• Haus - u . Küchenarbeit mit über-

nimmt , Ruf : 2 45 92.
Stellenangebote

Außen -Expedient von Schiffsmakler
gesucht . Angebote unter 0 5078

Junge Mädchen u. Frauen für gut
bez. Arbeit laufend für unseren
Betrieb gesucht Irgendwelche
Vorkenntn . sind nicht erforder¬
lich . Hanseatische Wüschefabriä
Feldstraße 84.

Einige Frauen und Jg. Mädchen
stellen wir noch für die Tages¬
schicht ein . Sonnabends frei.

’Dampfwäscherei H/Oelkers & Co.
Bremen , Fallingbosteler Rtr . 4/6

Einige Frauen und jg . Mädchen
für die Abendschicfit v. 17—22
Uhr stellen wir noch ein . Sonn¬
abends frei . Dampfwäscherei E.
Oelkers & Co., Bremen , Falling-
bosteler Straße 4/6

TieriRarkt
Terrier-Hündin, braun-weiß , jung.

Tier , Rufname : „Molli “, entlauf,
am 11. 7. 1942. (Gute Belohnung ).
Nachzufrag . b. Glads , Auf dem
Bohnenkamp 35 a.Verkauf

1 hochtragende „Sau. Joh . Brand,
Leuchtenhufg.

2 .gute Läuferschweine , ca . 35 bin
40 kg. Hans Siems , Krögerdorf.

Habe Läuferschweine . Hans Plato,
Uürspo byi Bardewisch.

Verschiedene»
Achtung , Uhrmacher! Uebernehmp

Reparatur , v. Weckern , Aufnatz-
u. Küchenuhren . A»g. n . P 7715v

Wenn DALUTA die Wasche

weich », haf das Waschpulver
weniger 2u leisten . Warum?
Weil DAlltTA den Haupt*
schmutz beim Enweichen fest.

Gewrebenfr onen̂ i
Die Mge irf ? Mo * ' kommt

beeeer mfc dem W asJ^ Ker
am mJkmt  afe* eine joip
weniger.

DALLI
<Qo4‘ l

\

Das.Warenzeichen

WAV

der Fabrik
chem.pharm.
Präparate

HO.ALBERT WEBER
magdeburg -w.
ße !for4erS +r.23
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